vertheidigte, ſehr bedeutend. 
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Berlin, vom 5. Mai. — Se. Koͤnigl. Majeftät 
haben den Juſtiz⸗Commiſſarius und Notar ius Terpitz 
zu Frankfurt a. d. O. zum Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath 
Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Der Ober⸗LandesGerichts ⸗Referendarius Karl Ernſt 
Eduard Moritz Sattig iſt zum Juſtiz Commiſſarius 
bei dem Land- und Stadtgerichte zu Glogau und den 
Unter⸗Gerichten des Glogauſchen Kreiſes beſtellt worden. 

Der Graf v. Werdenfels iſt von Dresden, und 


der Obetſchenk und Kammerherr Graf v. Voß von 


Laͤbben hier angekommen. 85 

Der kaiſerl. oͤſterreichiſche Kabinets⸗Courler Steildel 
iſt — von Wien kommend — hier durch und nach 
St. Petersburg gereiſt. ö 


De Wi 
Warſchau, vom 2. May. — Am 29. April iſt 
unſer Heer wieder vorgeruͤckt und hat die früheren Por 
ſitionen bei Koſtrzyn und Sieniee eingenommen. Das 


Hauptquartier war des Abends in Ruda, rechts von 


Dembe Wielke. Es verlautete, als ob der Feldmarſchall 
Diebitſch durch einen falſchen Angriff ſeinen Rückzug 
hat decken wollen. ö 

Am 30. April haben unſere Vorpoſten bei Kaluszyn 


geſtanden, das Hauptquartier des Generaliſſimus ging 


bierauf am 1. May nach Jendrzejow vor. Der Ans 
stiff, den der Feldmarſchall Diebitſch hat ausführen 
laſſen, ſoll ihm über 3000 Mann Soldaten und drei 
Generale gekoſtet haben. Beſonders war der Verluſt 
bet der Einnahme von Minsk, das General Gielgud 

Die Sterblichkeit in unſeren Spitälern iſt ſehr ge ⸗ 
ring. Die Cholera vermindert ſich in ihrer Wirkung 


und bat überhaupt wenig um ſich gegriffen. 
Ueber Kriegs, Operationen von anderen Gegenden 


vernimmt man, daß unſere Truppen Ostrolenka durch 
einen ſchnell ausgefuͤhrten Angriff genommen haben. 


x 


ante Schleich 


1 


Der Sieg, den General Dwernidi am Styr davon 
davon getragen, beſtatigt ſich durch eine Nachricht, 
die er aus Kolodno unweit der Galliziſchen Grenze, 
gegeben hat. Hier folgt fein offizieller Bericht: 

„General Dwernicki rapportirt d. 24. v. M. aus 
Kolodno, daß er den 17ten und 18ten deſſelben eine 

chlacht dem Corps des General Rüdiger von 12,000 M. 


mit 22 Stuͤcken Geſchuͤtz, geliefert, und es geſchlagen 


habe. Acht eroberte Kanonen, eine große Anzahl 
Todte, 800 auf der Wahlſtatt zuruͤckgebliebene feind⸗ 
liche Verwundete find das Nefultar dieſer zwei Tage. 
Der ruſſiſche General Plackow wurde toͤdtlich verwundet. 
Der Verluſt von unſerer Seite war ſehr klein. — 
Aus Kolodno hatte eben Gen. Dwernicki ſtarke Beobach⸗ 
tungs⸗Corps gegen den vorruͤckenden Feind ausgeſchickt.“ 


Vorgeſtern find, fremde Aerzte: als Herr Krailsbeim 
ans Frankfurt am Main, Knelke aus Lauenburg em 
Holſteinſchen, und Wohl aus Altona hier angekommen. 

Die Viehmaͤrkte, welche jetzt in Praga wegen der 
Kriegsereigniſſe nicht abgehalten werden koͤnnen, ſind 
nach Warſchau verlegt worden. 

Es heißt, daß die Mitglieder der neuen Reſſource 
ihr Local zu Gunſten eines Ofſfizier⸗Lazareths abtreten. 
Die Landleute von jenſeits Praga, welche ſich vor 
dem zweiten Ueberfall des Feindes, nach Warſchau. 
fluͤchteten, ſchicken ſich ſchon wieder an, nach ihren 
Wohnſitzen zuruͤckzukehren. 5 

Briefe mit der vorgeſtrigen Poſt von Zamose mel⸗ 


den, daß daſelbſt ein Transport Ruſſiſcher Gefangenen 


unter der Escorte von Wolhynier-Inſurgenten einge 
troffen ſey. Unter den Offizieren befinden ſich zwei 
Adjutanten des Grafen Diebitſch, welche auf dem Wege 


von dieſer Esco te gefangen genommen wurden. 


Auf Vor ſtelung des Ober: Befehlshabers, hat die 


National- Regierung laur Beſchluß vom 27ſten d. M. 


den Obriſt Ignatz Gr. Ledochowoki, Kommandanten 


— 
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der Feſtung Modlin; Johann Kryſinski, Kommandanten 
der Feſtung Zamose, und Heinrich Kaminski, Generals 
Director in der Regierungs⸗Commiſſion, zu Brigade, 
Generalen ernannt. * i d 


Briefe aus Lemberg vom 16. April berichten uber 
einen Aufruhr, der in der Moldau und Wallachei we⸗ 
gen Aushebung von Rekruten zur Ruſſiſchen Armee 
ausgebrochen iſt. Ghika und fein Sohn ſollen getoͤdtet 
worden ſeyn; die bewaffneten Bauern ſind wieder aus⸗ 
einander getrieben und die Bojaren verſichern, daß fie 
keinesweges an der Rebellion Theil genommen haben. 


Das Ruſſiſche Armeekorps, das bel Lublin ſteht, fol 
ſehr viele Kranke haben. Bei Opola haben die Ruſſen 
ein Feldlazareth, worin uͤber 6000 Kranke liegen, mit 


Schanzen umgeben. Ein Augenzeuge, der dieſen Sitz. 


der ſchrecklichſten Krankheiten geſehen hat, kann ihn 
nicht furchtbar genug beſchreiben, indem es den Ruſſen 


an allen Mitteln fehlt, den Zuſtand dieſer Ungluͤcklichen 


zu erleichtern. 


Aus Czenſtochau wollte man die Nachricht haben, 
daß der gefangene Ruſſiſche General Jeſakoff Mittel 
gefunden, von dort zu entweichen. 


* Schreiben aus Lemberg, vom 29. April. — 


General Dwernickt iſt auf feinem Marſche von Radzi⸗ 
wilof ins Junere von Wolhynien vom General Roth 
angegriffen und zuruͤckgedraͤngt worden. Da zu gleicher 
Zeit auch General Ruͤdiger von der andern Seite her 
beieilte, ſo ſah er keinen andern Ausweg, als uͤber 
unſere Grenze zu gehen, wohin ihn General Roth eben⸗ 
falls verfolgte, ſich aber auf die Erklaͤrung, daß das 
polniſche Corps ſogleich entwaffnet werden würde, tier 
der über die Grenze zuruͤckging. Die entwaffueten 
Polen, etwa 5000 Mann ſtark, ſind im Tarnopoler 
Kreiſe einquartiert. % 
Nachrichten aus Brody über Warſchau, die 
aber nur bis zum 21. April gehen und in der pol⸗ 
wifhen Staats zeitung vom 2. Mai enthalten 
find, erwähnen noch nichts von obigem Vorfall, im 
Gegentheil berichten ſie, daß Radziwilof von den pol⸗ 
niſchen Truppen beſetzt worden ſey, und daß an der 
ruſſiſch⸗galliziſchen Grenze überall die ruſſiſchen Adler 
heruntergeriſſen und dagegen polniſche aufgeſteckt ſind.) 
Oe ſt erreich. 

Wien, vom 3. Mai. — Dutch einen aus Turin 
am 27. April abgegangenen Courier iſt geſtern die 
boͤchſt betruͤbende Nachricht von dem am obengedachten 
Tage, Nachmittags um 3 Uhr, nach eiuer langwierigen 
Krankheit daſelbſt erfolgten Ableben Sr. Maſeſtät des 
Koͤnigs von Sardinien (geb. den 6. April 1765 und 
trat die Regierung am 13. März 1821 an) bier eins 
getroffen. Se. köuigl. Hoheit der Prinz von Carignan, 


7 


U 


als praͤſumtiver Thronerbe, haben demzufolge die Ne 
gierung angetreten. i 

Nachrichten aus Semlin zufolge iſt das Dampf⸗ 
ſchiff am 25. April um 2 uhr Nachmittags gluͤck ich 
daſelbſt angekommen. Laut dem Schiffs⸗Protokolle war 
die Dauer der Fahrt folgende: Von Wien nach Preß⸗ 
burg 2 Stunden 58 Minuten; von Preßburg nach 
"Sönyi 4 St. 32 Min.; von Goͤnyi nach Komorn 
1 St. 22 Min.; von Komorn nach Gran 2 St 
56. Min.; von Gran nach Peſth 3 St.; zuſammen 
14 St 48 Min., bei heftigem Gegenwind; — von 
Peſth nach Mohaes 15 St. 9 Min.; von Mohaes 
nach Neuſatz 12 St. 26 Min.; von Neuſatz nach 
Semlin 5 St. 25 Min.; folglich von Wien nach 
Semlin 47 Stunden 46 Minuten. Das Dampfſchiff 
trat am 30. April feine Ruͤckreiſe von Semlin nach 
Peſth an, wo es einige Tage verweilen und ſich dann 
nach Wien begeben wird. Die naͤchſte Reiſe von Wien 


nach Peſth und Semlin durfte zwiſchen dem 24. und 


26. Mai erfolgen. f 
a 5 Fran kee t. 
Paris, vom 27. April. — Vorgeſtern Abend arbei⸗ 


teten Se. Majeftät mit dem Praͤſidenten des Miniſter⸗ 


rathes. Geſtern hatte Herr Laffitte eine Privataud lenz 
beim Könige. Um 3 Uhr verſammelten die Miniſter 
ſich zu einer Conferenz bei Herrn Caſimir Perier. 

Der Koͤnig wird morgen über acht. Tage die Som⸗ 
merreſidenz St. Cloud beziehen. An demfelben Tage 
reift der Prinz von Joinville nach Toulon ab. 

Der Herzog Karl von Braunſchweig iſt geſtern Abend 
von hier nach Bordeaux abgereiſt. Dem Vernehmen 
nach begiebt er ſich nach Madrit. 5 

Der Handelsminiſter hat eine Summe von 27,000 
Fr. zum Bau einer proteſtantiſchen Kirche in dem 
Dorfe Keskaſtel, Departement des Nieder » Rheins, 
angewieſen. 

Die Aſſiſen ſprachen vor einigen Tagen zwei Indi⸗ 
viduen frei, die angeklagt waren, der eine: „Es lebe 
Karl X.“ der andere: „Es lebe Napoleon II. 4% ge, 
rufen zu haben. g 

Die hieſigen Blätter melden heute die Auftöftung 
des britiſchen Parlaments, und einige derſelben ſtellen 
Betrachtungen uͤber dieſe wichtige Maßregel an, Das 
Journal des Debats begleitet die Nachricht mit fol⸗ 
genden Bemerkungen: „Der Koͤnig hat den beiden 
Haͤuſern angekündigt, daß er entſchloſſen ſey, über die 
Frage der Reform das Land zu Rathe zu ziehen. Es 
ſcheint, als ob er ſich durch dieſen Schritt dem Werke 
feiner Miniſter noch inniger anſchließen wolls. Als 
der Monarch das Parlament verließ, wurde er von 
ter vor den Thoren von Weſtminſter zahlreich verſam⸗ 
melten Meuge jubelnd begrüßt, Das Detragen des 
britiſchen Kabinets zeugt von Kraft und Loyalität. 
England hat jetzt ſein Heil in Händen, Noch nie bar 
ben Wahlen unter fo ernſten Umſtaͤnden als diesmal 
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ſtatt gefunden; fie werden, wir zweifeln nicht daran, 
dem Vertrauen der Maͤnner entſprechen, die den 
Muth hatten, fie zu veranlaſſen.“ Das Journal de 
Peris fagt über denſelben Gegenſtand: „Die große 
Maßtegel, wozu der König von England ih entſchloſ⸗ 


ſen hat, iſt mit einer Beſtimmtheit und Feſtigkeit er⸗ 


folgt, die das Gelingen derfelden prophezeihen. Die 
Reform konnte nicht länger verſchoben werden; im 
Parlamente allein war fie unpopulair. Der Majoritaͤt 
dieſes letzteren nachgeben und ihe ein Miniſterium aufs 
opfern, das die Majerität der Nation für ſich hat, 
hätte fo viel geheißen, als dem Lande elne Erſchuͤtte⸗ 
rung bereiten, deren Folgen unberechenbar geweſen dr 
ren. Der König hat dies gefühlt und, als ein Mann, 
der klar ſieht und einen feſten Mitten hat, ſofort einen 
entſcheidenden Entſchluß gefaßt. Wie auch der Wahl 
koͤrper in dieſem Augenblicke zuſammengeſetzt und wie 
abgeneigt auch eine große Anzahl von Waͤhlern der 
Reform ſeyn mag, — die oͤffentliche Meinung ſteht in 
diefer Beziehung doch zu feſt, als daß fie nicht jeden 
Miderftand befiegen und das Vertrauen des Miniſte⸗ 
riums zu der Mation rechtfertigen follte.” Im Cour- 
rier frangais lieſt man: „Jener große Gedanke einer 
Parlaments Reform, der aus einer richtigen Wuͤrbigung 
der Bedärfniffe des Landes hervorgegangen war, wird 
jetzt durch den feſten Willen des Königs ins Leben 
treten. Es liegt etwas wahrhaft Großes in dem Be⸗ 
tragen dieſes Fuͤrſten. Wie viele Vorſtellungen wird 
die a iſtokratiſche Partei ihm nicht Aber die Nothwen⸗ 
digkeit gemacht haben, ihre Privilegien zu bewahren 


und den Einfluß des Volkes in Schrauken zu halten? 


Umſonſt; Wilhelm IV. kennt fein Jahrhundert; ihm 
geluͤſtet nicht nach Revolutionen; nachdem er aber ge / 
ſehen, daß eine ſolche ſich in den Gemuͤthern zugetra⸗ 
gen, nimmt er auch keinen Anſtand, fie in die Geſetz 
einzuführen. England hat ſchon mehr als einmal bes 
wieſen, daß es ihm an klugen Staatsmaͤnnern nicht 
fehle; bie Emancipotlon der Katholiken zeugt für die 
Wahrheit dieſer Behauptung; einen zweiten Belag da / 
zu wird uns die Parlaments⸗Reform liefern.“ In 
deniſelden Sinne ſpricht ſich auch der Temps aus. 
„Die ſchnelle und entſchloſſene Weiſe — äußert dieſes 
Blatt — wie der König von Englaud ein Parlament 
auflöſt, das ihm feinen Belſtand zu einer Reſorm ver: 
weigert, beweiſt eine große Char akterſeſtigkeit. Der 
eruſte Kampf zwiſchen einer hochmuͤthigen Ariſtokratie 
und der von der Nation unterſtuͤtzten koͤnigl. Macht 
wird alſo jetzt beginnen. In England, wie in Krank 
reich, liegt jetzt das Schickſal des Landes in den Haͤn⸗ 
den der Wähler. Im llebrigen hat das britiſche Mi 
ifterium feinen Entſchluß mit einer Energie gefaßt, 
wis fie den Umſtänden angemeſſen war, und der König 
bet feine Mineſtet mit einer Bereitwelligkeit unters 
tut, die ihm die Popularität ſichect. Der Umſtand, 


daß Conſols auf 79 geſtiegen ind, beweiſt ſchon jetzt, 
daß das Land vor den traurigen Prophezeihungen der 


teiude der Neforin nicht erſchrickt, daß vielmehr alle 


Anſtreugungen dieſer letzteren nur dazu dienen werden, 
ihre Niederlage um fo ſchimpflicher zu machen.“ 

Eine Deputation der Weinhändler der Umgegend 
von Paris, zum Theil in der Uniform der National- 
Garde, begab ſich nach dem Palais⸗Royal, um eine 
Petition über die Trankſteuer zu 8 Durch 
die Wache angehalten, nahm der Bataillonskomman⸗ 
dant der Deputation die Petition ab, um ſelbige dem 
Könige zu uͤbergeben, welcher das Verſprechen gab, die ⸗ 
ſelbe zu beruͤckſichtigen. 

Funfzehn Arbeiter aus den Steinbrüchen, welche an⸗ 
geklagt find, das Seminar von Mont, Rouge am 16ten 
und 17. Februar verheert und Eifen, Blech, Schloͤſſer 
und andere Gegenftände entwendet zu haben, erfchienen - 
geſtern vor den Aſſiſen. Sie wurden damals von der 


Nationalgarde in den Gebäuden ſelbſt, die fie ver wuͤſte⸗ 


ten, verhaftet; in den Steinbrüchen, wo fie arbeiten, 
hat man Eiſen und Blei vergraben gefunden. Die 
Anklage lautet auf Pluͤnderung mit offener Gewalt. 
In der geſtrigen Sitzung wurden die Zeugenverhoͤre 
beendigt. 

General Clauzel hatte bei feiner Ruͤckkehr aus Algier 
vom Maite und von der Handelskammer zu Marſeille 
eine Adreſſe an die Regierung erhalten, worin fie den 
Wunſch der Koloniſirung jener Regentſchaft ausſprachen. 
Der General hat den Verfaſſern dieſer Adreſſe jetz 
angezeigt, daß die Regierung ihren Wuͤnſchen bereits 
zu vorgekommen, und daß Maßregeln getroffen worden 
ſeyen, dieſe wichtige Eroberung für Frankreich nuͤtzlich 
zu machen. 

Der Semaphore von Matſeille berichtet folgew 
des aus Tunis vom 10. März: Eine mauriſche Frau, 
der man Schuld gab, ein Verhältniß mit Europäern 
zu haben, iſt am 28ſten v. M. in dem Set, welcher 
dis an die Stadt geht, nach der Form des bafigen 5 
Rechts, ertraͤnkt worden. Der Franzoͤſiſche und Engli⸗ 
ſche Conſul wandten Alles an, die Ungluͤckliche zu reis 
ten, allein vergebens. Während fie noch Schritte zu 
ihrer Rettung thaten, war das Urtheil bereits vollzo⸗ 
gen. Man behauptet indeß, daß von jetzt an, dieſe 
Verurtheilungen gänzlich aufhören werden. 5 


Calais, vom 17. April. — In dieſer Woche ha; 
ben wir aus London 5500 Gewehre, aus Montreufl 
6 Stuͤck 12pfuͤndige Kanonen, 800 Stuͤck Spfuͤndige 
Granaten und 140 Stuͤck 12pfuͤndige Kartaͤtſchbuͤchſen 
erhalten. Aus St. Omer find 17,600 Patronen om ' 
gekommen. Dagegen hat man aus unſerm Arſenal 
1000 Gewehre nach Angers, nud 800 nach Mons 
trausportirt. 


Spaun ien. 

Madrid, vom 18. April. — Die Herren Aranda 
und Bringas ſollen unverzüglich in Freiheit geſetzt wer⸗ 
den, da ſich durchaus kein Anklagegrund gegen fie ger 
funden hat. Der He:jog v. Frias und der Graf von 
Düate, beide Granden won Spanien, von denen bit 


er Tages vorher bei dem Franzoͤſiſchen Geſandten ger -, 
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öffentlichen Blätter behauptet hatten, daß fie belangt 
und verbannt worden waͤren, haben ihre Hotels in 
Madrid gar nicht verlaſſen. Alles, was man über fie 
ausgeſprengt hat, iſt eine vollkommene Unwahrheit. 
Was die Verbanndng des Marquis v. Villacampo ber 


trifft, fo ſcheint die Verletzung der Hof Etiquette die 
Urſache davon zu ſeyn. Der Marquis hatte ſich naͤm⸗ 


lich an einem Gala⸗Tage, nicht nach dem Koͤnigl. Pa: 
laſte begeben, um dem Koͤnig ſeine Aufwartung zu 
machen. Die Verbannung des Marquis (der einer 
der beſten Generale der Spaniſchen Armee iſt) hatte 
befouders. deswegen fo großes Aufſehen gemacht, weil 


ſpeiſet hatte. ar : a 

Der Herzog v. Nocgua, der wegen eines Streites 
mit ſeiner Gemahlin vom Koͤnige auf vier Jahre in 
ein Kloſter verbannt war, iſt begnadigt worden, doch 
unter der Bedingung, nicht nach Madrid zu kommen, 
ſondern in einer kleinen Stadt zu leben, wo er Ber 
fisungen hat. — Die Belohnung, welche dem General 
Queſada bewilligt iſt, beſteht, wie man jetzt beſtimmt 
weiß, in der Verleihung des großen Ordeusbandes 
Karl III. und in einer perpetuellen Penſion von 2500 
Frs. jaͤhrlich, fuͤr ſich und ſeine Erben. Doch das 
Schickſal der 400 Mann, die ſich ihm ergeben haben, 
iſt noch nicht entſchieden. 3 

Der Gouverneur von Cadix hat das Verbot, das er 
unter dem 11ten erlaſſen, keine Mäntel und Regen⸗ 
tücher zu tragen, wieder aufgehoben. a g 


| E 

Liſſabon, vom 13. April. — Die Portugieſiſche Res 
gierung hat erklärt, daß fie die Autorität des Franzoͤſiſchen 
Conſuls nicht anerkenne und demſelben anzeigen laſſen, 
daß fie feine Note nicht auf diplomatiſchem Wege be 
antworten koͤnne. Es iſt demnach entſchieden, daß 
ſämmtliche Franzoſen, welche in ihr Vaterland zuruͤck⸗ 


kehren wollen, vor dem 20ſten d. eingeſchifft ſeyn muͤſ⸗ 


ſen. Die Bedingungen der Genugthuung, welche der 
Franzoͤſiſche Conſul gefordert hatte, find (Franz. Seits) 
ſo geheim gehalten worden, daß man nichts hat daruͤber 
erfahren koͤnnen. Die Portugieſen haben indeß dieſe 


Diseretion nicht beobachtet und man fast} daß es fol- 


ſollen 120,000 Frs. Entſchaͤdigung erhalten. 


gende ſeyn ſollen: Es ſoll die Franzoͤſiſche Flagge, die 
ihr zugefuͤgte Beleidigung wieder gut zu machen, auf 
allen Forts aufgezogen (2) und. von der Land- und 
See⸗Artillerie mit 21 Schuͤſſen begrüßt werden; der 
Graf Baſtos ſoll nach Frankreich verbannt und der 
Deſembargador (Rath) Gutllem, ſo wie alle Richter, 
welche Franzoſen verurtheilt, ihrer Aemter verluſtig ‚ers 
klaͤrt werden. Die Herren Sauvinet und Bonhomme 
Die Gou⸗ 
verneure von Setuval und Viana ſollen abgeſetzt wer⸗ 
den u. ſ. w. Die ſaͤmnitlichen Bedingungen ſollen 28 
Artikel bilden. 5 * 

An der Kuͤſte von Algarve ſieht man 5 — 6. terceis 
riſche Korſaren ſtreifen. Der Befehlshaber einer Krieger 
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Corvette welcher in der Bucht von Villa nova (de 


Portimao, bei Lagos) liegt, hat erklärt, daß er nicht 


auslaufen koͤnne, wenn man ihm nicht noch ein Kri 
Fahrzeug zur Bedeckung lecke N 

Das Fahrzeug, welches die zur Verbannung Verur⸗ 
theilten an Bord nehmen ſoll, iſt geſtern Abend bis 
Belem hinuntergeſegelt, um feine Ladung zu empfan⸗ 
gen. In der vergangenen Nacht ſollen indeß alle 

katrofen davon deſertirt ſeyn. — Man ſpricht von 
Ruͤſtungen; die Linientruppen ſollen nach der Külle 
marſchiren und die Königl. Freiwilligen aus den Pro: 
vinzen als Garniſon nach Liſſabon kommen. 


England. 

London, vom 29. April. — Ihre Mojeſtaͤten, bes 
gleitet von den koͤnigl. Prinzen, befuchten heute Wor; 
mittag das Somerſet-Houſe und nahmen die Kunſt⸗ 


werke in Augenſchein, die dort aufgeſtellt ſind, und die 


im Beginn der naͤchſten Woche auch dem Publikum 
zuganglich ſeyn werden. Ueberall, wo die hohen Herr⸗ 
ſchaſten auf der Hin- und Ruͤckfahrt geſehen wurden, 
wurden ſie mit begeiſtertem Jubel begruͤßt. 3 

Des Königs Beſuch in der City iſt nicht auf den 
10 ten, ſondern — wie der Courier meldet — auf den 
20. Man feſtgeſetzt. 

Geſtern fand bei Ihrer Maſeſtaͤt der Koͤnigin der 
füufte große Cerele ſtatt. Fuͤrſt Talleyrand ſtellte bei 
dieſer Gelegenheit den Herzog von Broglie, Pair von 
Frankreich, und den Sohn des Herrn Caſimir Perier 
Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnkgin vor. Unfere Zeitungen 
enthalten eine ausführliche Beſchreibung von den koſt⸗ 
baren Damenanzuͤgen, die bei dieſem Cercle geſehen 
- wurden. 7 8 ; 

In der Morning Pof heißt es: „Die Rede 
des Koͤnigs enthaͤlt als einen deutlichen Beweis, wie 
der Seu verain über die Verfaſſung perſoͤnlich denkt, 
gewiſſe Ausdrucke, welche ſicherlich nicht von den Ur; 
hebern der Reſorm-Bill herſtammen. Se. Majeſtaͤt 
ſagen, daß Sie die Aufloͤſung beſchloſſen hätten, um 
ſich Über, die wahre Geſinnung der Nation auf die 
verfaſſungsmaͤßigſte und authentiſchſte Weiſe aufzuklären. 
Jetzt leſe nun Jemand dieſe Reform- Bill, erinnere 
ſich dabei der Reden, in welchen die Miniſter ſie ver⸗ 
theidigten, und frage ſich dann ſelbſt, ob es moraliſch 
moͤglich ſey, daß die naͤmlichen Maͤnner, die in jener 
Bill und in ihren Reden ihre Meinungen, oder wer 
nigſtens ihre Abſichten ausſprachen, es anders als mur 
ſehr ungern geſehen haben, daß der Souverain, in deſ⸗ 
fen Namen fie handeln, der Welt eigentlich erklärt, 
daß eine allgemeine Wahl, aach dem deſtehenden ums 
refotmirten Repräſentationsſyſtem, auch nicht im Entr 
fernteften eine authentifche Weile ſey, die Geſinnung 
des engliſchen Volkes zu erfahren?“ gr Atlas da 
gegen ſagt: „Das Repraͤſentativſyſtem hat jetzt in den 
Hinten der Wähler eine Prüfung zu uͤberſtehen, und 
das iſt das Beſte, was geſchehen konnte. Die Wähler 
‚fund die beſten Richter in ihrer eigenen Sache, — 


— 
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jetzt, wo die Stimmung des Publikums einen fo hohen, 
Grad von Energie und Enthufiasinus erreicht hat. Die 
Lage, in die ſich England verſetzt ſieht, findet ihres 
Gleichen nicht in den Jahrbuͤchern der Geſchichte. 
Seit dem Widerruf der die Katholiken betreffenden 
Aus nahmsgeſetze im Jahre 1829, verbreiteten ſich libe⸗ 
rale Grundſaͤtze mit faſt wunderbarer Schnelligkeit. 


Man würde ihnen nicht länger widerſtehen koͤnnen, 


ſelbſt wenn das Miniſterium gegen eine Reform waͤre. 
Das würde im Gegentheile ihre Fortſchritte vielleicht 
beſchleunigt haben. Eine ruhige Unterſuchung der 
wahrſcheinlichen Folgen der letzten Debatten im Parf 
lomente und ihrer Reſultate in den Tagen, wo das 
Minifterium eine Majoritat von 8 und von 22 Stim- 
men gegen ſich ſah, muß, unſerer Anſicht nach, jeden 
vernuͤnftigen Mann Überzeugen, daß ein großer Theil 
des revolutionairen Geiſtes, der ſich immer heftiger 
äußerte, durch eine kuͤhne Auflöfung des Parlamentes 
unterdrückt werden mußte. Ware die Nation Zeuge 
des fortgeſetzten Triumphes derer geweſen, die ſie fuͤr 
ihre Feinde Hält, — haͤtte man den Burgfleckenhaͤnd⸗ 
lern neue und tägliche Gelegenheiten zu unpopulatren 
Erklärungen und heftigen Ausfallen gegeben — wäre 
die Bill, unvollſtaͤndig wie fie war, einem Ausſchuß 
übergeben und verſtuͤmmelt den beiden Haͤuſern wieder 
zuruͤckgeſendet worden, fo. konnte man einen in jeder 
Hinſicht furchtbareren Ausgang erwarten, als man bei 
dem Kampfe vorauszuſetzen berechtigt iſt, der ſich jetzt 
in jeder Stadt, in jedem Flecken und in jedem Dorfe 
im Lande vorbereitet. Daß die Wahlen gleichzeitig ge⸗ 
ſchehen, wie es der Fall iſt, muß die Heftigkeit der 
Burgfleckenpartei um Vieles mildern und zugleich ihre 
Kraft laͤhmen. In Irland wird für einige Zeit große 
Anarchie herrſchen und manche bittere Febde zwiſchen 
Familien und mißvergnuͤgten Factionen ausbrechen; 
der Kampf mußte aber einmal ſtatt finden, und beſſer 
iſt es, daß er jetzt gleich beginnt, als daß man ihm ers 
laubt Hätte, in armſeligen Ausfluͤchten und längerem 
Hinhaſten neue Bewegungsgründe aufzuſuchen, um im⸗ 
mer wilder und ausgelaſſener zu werden.“ 

Die Illumination am Mittwoch Abend war ſehr glau, 
zend, obgleich dieſelbe in der Hauptſtadt ſelbſt faſt nur auf 
die Detailhaͤndler und Ladenhalter beſchräͤnkt war, und 
andere Perſonen — beſonders der vornehmeren Klaſſen — 
entweder gar nicht illuminirten, oder ſich doch nur mit 
einer Reihe Lampen oder Fackeln vor den Fenſtern des 
erſten Stocks begnuͤgten. Sie erſtreckte ſich ubrigens 


auf die Dörfer und Städtchen auf 10 — 12 Engliſche 


Meilen in der Runde. Die Schauluſtigen, welche die 


Straßen fuͤllten, benahmen ſich im Ganzen ſehr an⸗ 


ſtändig, und Niemand ſchien Gefahr oder Auflauf zu 


befuͤrchten. Gegen 10 Uhr rottete ſich jedoch ein Haufe 
von 2 — 3000 Handwerkslehrlingen und anderen Bur⸗ 
ſchen zufammen, welche, von Beutelſchneidern angehetzt, 


die beim Getuͤmmel am beſten ihr Gewerbe treiben, in 


ihrem patriotiſchen Eifer denjenigen die Fenſter eln 
ſchlugen und die Häuſer mit Koth beworfen, die, in 


ſolchen ſchaͤndlichen Scenen Antheil nimmt. Indeſſen 
iſt nicht ein Tropfen Blut vergoſſen worden, und gegen 


“ 


den Hauptſtraßen wohnend, der allgemeinen Stimme 


zum Trotz, im Finſtern bleiben wellten, und es moͤgen 


wohl auf dieſe Weiſe einige Tauſend Fenſterſcheiben 


eingeſchlagen worden ſeyn. Dies iſt indeſſen eine ganz 
gewöhnliche Erſcheinung bei uns, wenn man die Stadt 
illuminirt; ſo daß, wenn auch jedes Haus beleuchtet 
wärs, es nicht an Menſchen der niedrigſten Klaſſe feh⸗ 
len wuͤrde, welche zum Zeitvertreib diejenigen Fenſter 
einwerfen, die nicht ſo glaͤnzend erſcheinen, als die des 


Nachbars. Auch hatte das vorgeſtrige Zerſtoͤrungswerk 


fo wenig Inſurrectionsmaͤßiges an ſich, daß es der Po⸗ 
lizei gelang, in verſchiedenen Gegenden der Stadt an 
200 dieſer Befoͤrderer des Glaſergewerbes zu verhafr 
ten, wovon bereits mehrere, welche die aufgelegte Geld 
buße nicht zu erſchwingen vermoͤgen, auf dem Rade 
(der Tretmühle) tanzen. Am heftigſten war der Poͤbel 
gegen das Haus, wo die Morning⸗Poſt gedruckt wird, 
Crockfords Klubhaus und die Wohnungen des Herzogs 
von Neweaſtle und des Marquis von Londonderry, 

bei welchem Letzteren der zugefügte Schaden auf mehr 

als 1000 Pfund gerechnet wird. Belm Herzoge von 
Wellington ſing man eben an, Steine zu werfen, und 
die Unbeſonnenheit einiger Bedienten, welche, obgleich 
blind geladen, zu den Fenſtern hinaus feuerten, haͤtte 4 
vielleicht zu ernſthaften Auftritten Anlaß geben koͤnnen, 
wenn die Polizei nicht den Haufen durch die Nach⸗ 
richt zum Abzuge vermocht haͤtte, daß die Herzogin 
todt im Hauſe liege. Da aller Schaden, welcher 
irgendwo von einem zuſammengerotteten Haufen veruͤbt 
wird, von der Grafſchaft und folglich von den Buͤr⸗ 
gern verguͤtet werden muß, fo kann man ſich denken, 

daß nicht leicht ein ordentlicher anfäfliger Mann au 


* 


zwei Uhr des Morgens war Alles fo ruhig afs zu 
irgend einer andern Zeit. Faſt alle Trausparente und 
durch Lampen gebildete Inſchriften und Deviſen bezo⸗ 
gen ſich auf den König, welcher vom Volke in dieſem 


Augenblicke angebetet wied, während ſelbſt die opponi⸗ 
tenden Großen, die Majeftät des Thrones in dem Für 
ſten verehrend, deſſen Benehmen ſie ſonſt bitter genug 


tabeln, ihm fortwaͤhrend ihre Verehrung bezeugen und i 
fi vor wie nach zum Lever und zur Lale drangen. — 
Im Gauzen iſt jedoch das Reſultat der Wahlen noch 
ſehr zweifelhaft; daß die Miniſter eine Mehrheit haben 
werden, ſcheint zwar gewiß, aber ob eine ſo entſchie⸗ 
dene Mehrheit, daß fie Über das Parlament gebieten 
koͤnnen, duͤrfte ſich vor 14 Tagen nicht beſtimmen laſ⸗ j 
ſen. In Irland iſt das Volk fo enthuſtaſtiſch für Me | 
form und O'Connell ſo entſchloſſen, die Regierung in 
dem großen Unternehmen zu unterftüßen, daß von der 
Auflöſung der Union dermalen keine Rede mehr iſt 
und die Tories alle Hoffnung verloren haben, damit ? 
| 
| 


den Zankapfel unter die Liberalen zu werfen; und da 
das Volk faſt im ganzen Lande auf Einer Seite iſt, 
ſo werden es in wolkreichen Platzen nur wenige Tor ies 


wagen, vor demſelben aufzutreten. Es hat ſich für die 
| 
1 


r 


alle Fenſterſcheiben. 


im Felde erhaltene Wunden gelaͤhmt war, 


* 


Ausſchuß gebildet, um die liberalen Kandidaten in ſol— 
chen Ausgaben zu unterſtuͤtzen, welche das Geſetz er 
laubt, und die eingegangenen Beiträge find ſchon fehr 
bedeutend. — Das eben erſchienene Stuͤck des Quar⸗ 
terly Review enthält einen ſehr langen Aufſatz gegen 
alle Reform, iſt aber faſt eben ſo heftig gegen Sir. 
Rob. Peel als gegen das Miniſterium. 

Geſtern griff der Poͤbel das Haus des Sir Robert 
Wilſon in der Regent⸗Straße an und zerſchlug faſt 
Man beklagt dieſen Vorfall um 
fo mehr, da man der Meinung iſt, Sir R. Wilſon 
habe, wenn auch indiseret, doch uneigennuͤtzig gehandelt 
und ſey durch den Verluſt der Achtung feiner Konftis 
tuenten bereits hinlänglich beſtraft worden. 

Als Vorſichtsmaßregel gegen die in Rußland herr⸗ 
ſchende Cholera iſt folgende Verordnung fuͤr die 


aus ruſſiſchen Häfen nach Großbritaunnten kommenden 


Schiffe am hieſigen Zollhauſe angeſchlagen worden: 
„Jeder Capitain eines aus ruſſiſchen Häfen kommen, 
den Schiffes muß eine Quarantaine halten und ein 
don einem britiſchen Conſul oder Vice-Conſul unters 
zichnetes Certifieat von dem bei feiner Abreiſe in den 
Abladungshäfen und deren Nachbarſchaft herrſchenden 
Geſundheitszuſtande mitbringen. Ein ſolches Certiſicat 
braucht übrigens von keiner ruſſiſchen Behoͤrde unter 
zeichnet oder von einem ärztlichen Zeugniſſe begleitet 
zu ſeyn.“ 

Vorgeſtern um halb 3 Ubr Morgens brach hier in 
dem großen Hotel des Lord Walſingham in der Harley 
Straße, angeblich in dem Schlafzimmer des genannten 
Lords, der ſpaͤt in der Nacht zu leſen pflegte, Feuer 
aus, und zwar mit ſolcher Heftigkeit, daß es den 
Dienſtboten unmöglich ward, ihren Herrn, der durch 
zu retten; 
er wurde ein Opfer der Flammen. Seine Gemahlin 
ward, bei wiederholten verzweifelten Verſuchen, ſich zu 


etten, auf das Schrecklichſte beſchaͤdigt und ſtarb bald, 


machdem man fie mit großer Anſtrengung aus dem 
euer gerettet hatte. Durch die Thaͤtigkeit der Polizei 
und Zweckmaͤßtakeit der Loͤſchanſtalten wurde das Um⸗ 


Abchgreifen des Feuers verhindert. Auch auf dem Wege 


bach Hamſtead brach in dieſen Tagen Feuer aus, das 
undeſſen bald geloͤſcht ward. 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 29. April. — Die Bra 
Laſche Zeitung berichtet, daß unſerer auf der 
Schelde liegenden Flotte der Befehl ertheilt worden 
Ey, Kauffahrteiſchiffe mit Belgiſcher Flagge fret und 
ungehindert paſſiren zu laſſen. Daſſelbe Blatt 
weldet, daß die Corvette „Proſerpina“ bei Vließingen 
Moͤrſer, an die Stelle von leichtem Geſchuͤtz, an Bord 
genommen habe, uud daß andere Fahrzeuge daſſelbe 
thun wuͤrden. . N 
Ein RNeiſender, det unſer Heer in feinen vet ſchiede⸗ 
nen Kantounſtungen beſucht hat, ſchreſbt Folgendes 


— 1690 — 
Sammlung eines ſogenannten patriotiſchen Fonds ein 


uͤber die Citadelle von Antwerpen, was am beſten zur 
Widerlegung der in Bruͤſſeler Blättern enthaltenen 
Nachrichten dienen kann: „Einer meiner vergnuͤgteſten 
Tage war der meiner Ankunft in der Citadelle, wohin 
wir von Bergen op Zoom ju Schiffe gereiſt waren. 
Ich, der ich auf meinen fruͤhern Reiſen auch in ande⸗ 
ren Ländern wenig Luft empfand, das Innere von Cas 
ſtellen und Feſtungen zu betrachten, beſah mir hier mit 
aller moͤglichen Aufmerkſamkeit ſebſt die kleinſten De⸗ 
tails, denn die Citadelle von Antwerpen war mir und 
uns allen als Räcerin von Hollands gekränfter Ehre 
ſehr theuer geworden. Sowohl der tuͤchtige Vertheidt⸗ 
gungs Zuſtand, in welchem ſie fi befindet, als die ber 
quemen Einrichtungen für die Soldaten flößten mir 
nicht wenig Bewunderung ein, und es ſchien uns, als 
ob dies Werk der Kunſt und der Natur uneinnehmdar 
ſey. Den greifen Chaffe haben wir nur fluͤchtig ge⸗ 
ſehen, und bloß einige freundliche Worte konnten mir 
mit ihm wechſeln. Einer von den Stabsoffzieren war 
fo. freundlich, uns die noͤthigen Anweiſungen und Auf⸗ 
ſchluͤſſe zu ertheilen. Der Geiſt aller Soldaten iſt, 
wie er uns ſagte, ohne Ausnahme vortrefflich, und 
wiewohl das Leben in dieſem militairiſchen Gefängniffe 
eben nicht ſehr angenehm iſt, ſo weiß man es ſich doch 
erträghch zu machen. Der alte General wird von 
ſaͤmmtlichen Truppen angebetet. Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand der Truppen läßt wenig zu wünſchen übrig, 
Kuͤrzlich zeigten ſich Spuren eines Fiebers, die ſehr 
bedenklich zu ſeyn ſchieuen, doch, Gott ſey Dank, auch 
dieſe Furcht iſt bereits wieder voruͤber. Unſere Schiffs. 
freunde ſorgen für den Unterhalt der Citadelle, fo daß 
die Beſatzung immer auf einige Monate voraus mit 
Vorrath verſehen iſt. Ich habe mich durch eigene An⸗ 
ſicht überzeugt, daß die Worte des Offiziers nichts als 
die Wahrheit enthielten, und habe keinen Soldaten ge⸗ 
ſprochen, der auch nur den mindeſten Anfcein von 
Umufriedenheit an den Tag gelegt hätte, — Charak⸗ 
teriſtiſch iſt folgende Anekdote, die mir hier mitgetheilt 
wurde: Als unſer van Speyk die Ehre der Niederlaͤn⸗ 
diſchen Flagge vor dem aufruͤhreriſchen Antwerpen nicht 
anders, als durch Anzuͤndung der Pulverkammer zu 
retten wußte und das Kanonierboot in die Luft flog, 
befanden ſich zwei unſerer Offiziere, dem Ausgange zu, 
ſchauend, auf einem anderen Kriegsfahrzeuge. In dem 
Augenblicke, da das Boot in die Luft flog, ſagte der 
Eine zum Anderen in kraͤftiger Sermannsſprache: 
„„Heute Mittag fpeit er (van Spepk) mit Teomp 
und de Ruyter dort oben," 


Bruͤſſel, vom 28. April. — Im Belge lieg 
man: „Es ſcheint, daß der Prinz von Sachſen⸗Coburg 
den Belgiſchen Thron nicht annehmen werde, oder daß 
er mindeſtens ſolche Bedingungen mache, wie fle der 
National- Congreß nicht genehmigen kann.““ — Der 
Courrter ſagt in dieſem Bezuge: „Wir wiſſen aus 
ſicherer Quelle, daß noch nichts entſchieden iſt, daß Un⸗ 
terhandlungen gröffnst worden, und daß der Prinz Leopold 


— 


bei der erſten Unterrebung, die er mit der Belgiſchen 
Deputation hatte, ſich durch den gethanen Schritt 
ſehr geſchmeichelt fühlte und die größte Bewunde⸗ 
rung für den Chakakter des Belgiſchen Volkes darge, 
legt hat.“ N 
General Belliard iſt geſtern Abends aus Paris zu⸗ 
ruͤckgekehrt. - ; 
In Arlon find 2000 Flinten angekommen und for 
gleich unter die Bürgergarde vertheilt worden. „Außer; 
dem hat Arlon in dieſem Augendlic 1000 Maun Gars 
nifon, welche aus einem Theil der Luxemburgiſchen Les 


gion, einem Bataillon des 7ten Regiments, einer Com⸗ 
pagnie Artillerie und einem Detaſchement des ten 


planen, Regiments beſtehen. 

Antwerpen, vom 28. April. — Manu wollte ge 
ſtern die Freiwilligen, die ſich feit zwei Tagen, Be⸗ 
bufs ihrer Orgaſſiſation, hier befinden, in Kaſernen 
bringen; fie haben ſich jedoch durchaus nicht dazu ver⸗ 
ſtehen wollen und verlangten, bei den ohnedies ſchon 
ſehr belaͤſtigten Bürgern zu bleiben. Als ihre Ofſiziexe 
fie nach den Kaſernen abführen wollten, luden fie faſt 
fämmtlich ihre Gewehre, in der Abſicht, ſich zu verthei⸗ 
digen, wenn Gewalt gegen ſie gebraucht werden ſollte. 
Durch dieſes Ereigniß wurde unſere Stadt in einige 
Unruhe verſetzt, die jedoch durch die Feſtigkeit der Mi⸗ 
litaſrbehoͤrden bald wieder beſeitigt worden. Ein gro⸗ 
ßer Theil der Garniſon trat unter die Waffen und 
wurde auf verſchiedenen Punkten der Stadt poſtirt, 
während auf dem Meir-Platze eine Batterie aufgefah⸗ 
ren wurde. Sodann erhielten die Freiwilligen⸗Batail⸗ 
lone den Befehl, die Stadt zu verlaſſen; ein Theil 
wurde nach Herrenthals, ein anderer nach Lier und 
ein dritter nach Boom geſandt. Dies und die Pas 
trouillirungen der Buͤrgergarde ſtellte bie Ordnung 
wieder her, wiewohl noch des Abends fpät ein Theil 
der Antwerpener freiwilligen Jaͤger ſingend und laͤr— 
mend die Straßen durchzog. 

Heute find wiederum fünf beladene Trauspott⸗Fahr⸗ 
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zeuge fuͤr die Citadelle angekommen. 
„ 
Der Courrier de Smyrne berichtet in einem 
Schteiben aus Konſtantinopel vom 23. März: 
„Der Groß Weſir, Reſchied Paſcha, Toll in Monaſtiri 
von den Truppen des Paſcha von Seutari eingeſchloſ— 


fen worden ſeyn, det einigen Verdacht gegen die Ad— 


ſichten des Weſirs hegte und befürchtete, in eine allge⸗ 
meine Maßregel gegen die Albaneſiſchen Häuptlinge 
mit hineiggezogen zu werden. Dieſe Nacheſcht, die 
indeſſen noch nichts Offizielles hat, hat hier einige Ber 
ſorgniß erregt. — Seit einigen Tagen ſpricht man 
viel von der Entdeckung einer Vetſchwörung gegen die 
Regierung und der heimlichen Hinrichtung einer ben 
Anzahl der Verſchwornen. Es find Milekairs, die im 
Briefwechſel mit den Rebellen von Bagdad ſtanden; 
aufgefangene Briefe führten zur 


lich des Serbiſchen Fuͤrſtenthums zu 


Entdeckung des 
Komplotts und der Schuldigen. Gluͤcklicher weiſe-ſtand 


e 


kein einflußreiches Haupt an der Spitze der Verſchwor⸗ 
nen; dieſe waren zum Theil PYuz-Baſchi's (Anführer 
von 100 Mann). Gerade waͤhrend der Sultan nur 
mit Zerſtreuungen beſchaͤftigt zu ſeyn ſchien, die Stadt 
erleuchten ließ und ohne Mißtrauen mit den Ober Be⸗ 
fehlshabern in derſelben umherging, wurden die Schuk 
digen entdeckt, verhaftet und nach erlangtem Beweiſe 
hingerichtet. Die Regierung benahm ſich bei dieſer 
Gelegenheit mit ſo vieler Klugheit, daß Niemand auf 
den Gedanken an eine Vetſchwoͤrung kam und die 
Ruhe der Hauptſtadt nicht einen Augenblick geftörs 


wurde. — Die Ruͤſtungen gegen den rebellifhen Das 


ſcha von Bagdad ſind bedeutend. Der ehemalige 
Groß Weſir, Selim Paſcha, hat zwei Roßſchweife er⸗ 
halten, um als Diviſions⸗General unter den Befehlen 
des Paſcha von Aleppo zu marſchiren, der das Ober— 
Kommando uͤber die zu dieſer Expedition beſtimmten 
Truppen führen. wird und bereits 6000 Beutel als 
Beitrag zu den Koſten derſelben von der Regierung 
empfangen hat.““ 4 


Von der Bosniſchen Gränze, vom 16. April. & 


— Der unter der Aſche glimmende Funke des Auf, 
ruhrs in Bosnien iſt zu Ende März in volle Flamme 
ausgebrochen. Die Häuptlinge der Unzuftiedenen, an 
deren Spitze die Machthaber von Sarajevo (deren An- 
führer Mujaga Zlatar iſt) nebſt den Capitains von 


Derwent, Gradatſchatz, Maglaj, Tuſla und Teſchan 


(im Drina und BosnaBezirke), daun des Gradatſchatz 


Bruder, Paſcha von Belina, endlich der Banjaluker 


Oberkadi Imſaga ſind gegen den Bosniſchen Vezier, 
Ali Namik Paſcha, nach Travnik gerückt, um ihn mit 
den unter ihren Fahnen geſammelten Unzufriedenen 
(bei 2000 en der Zahl) zu bekriegen und zur Able⸗ 
ung der Stattha'terſchaft zu zwingen. Der Vezier 
Er die der Piorte treu gebliebenen Herzegowiner unten 


dem Commando des Soliman Paſchich (Sohn des in 


frügeren Jahren ſtrangulirten Vosniſchen Veziers So, 


liman Paſcha und Ali Beg (Brigadier im Banjaluker 


Diſtrikt) an ſich gezogen und ſich in der Feſtung ein⸗ 
geſchloſſen, die Tapitains von Tuͤrkiſch Croatien und 
der berüchtigte Haſſan Aga Petſchki, beobachten für 
dermalen eine vollkommene Neutralität; Die Plane 
der Unzufeiedenen gehen dahin, die alte Ordnung der 
Dinge (vielmehr abſolute Anarchie der Demagogen) 
einzuführen, das Exereier⸗Reglement und die Monti, 
rung der Truppen nebſt den anbefohlenen Abgaben, 
einzuſtellen; den Vezier aus Bosnien zu verdrängen, 
und ſich die Oberherrſchaft, die ſich bereits durch alle 
Arten von Erpreſſungen und Grauſamkeiten auszeich⸗ 
net, auzumaßenz die Anordnungen der Pforte rückſicht, 

5 annulliren, und 
entlich durch Vereinigung mit dem im Aufſtaud brfind⸗ 


lichen Vezier von Albanien, Muſiai Paſcha (der der 


malen von dem Großvezier Reſchid Mehmed Paſcha, 
in Seutari, belagert wird) einen allgemeinen Aufruhr 


in bewirken, und den Geoßherrn zur Widerrufung der 3 


« 
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neuen Organiſirung zu zwingen. — Dem Vernehmen 
nach ſoll es zwiſchen den Rebellen und den Anhängern 
der guten Sache bereits am 14. April zu blutigen 
Auftritten gekommen ſeyn; der Travniker Vezier jedoch 
hat ſich mit ſeinem Hofſtaate und der Leibwache (bei 
200 Mann) eingeſchloſſen und verſchanzt; ſich jedes 
unmittelbaren Einfluffes enthaltend, wartet er auf die 
ihm von Seiten des Großveziers zugeſicherte ſchleunige 


und thaͤtige Hilfe, welche jedoch um jo zweifelhafter 


ſcheinen duͤrfte, als die Gefahr von Seiten des Paſcha 
von Seutari und des im Hinterhalte befindlichen bis; 
her ſich noch nicht erklärenden Paſcha von Novi Pazar 
in Bosnien um ſo drohender ſich darſtellen würde. 
Im Falle einer unguͤnſtigen Wendung, haben die Car 
pitains ihre refpectiven Feſtungen und Schloͤſſer ver⸗ 
ſchanzt und ſich hinlänglich mit Munition und Pros 
viant verſehen, um dort die letzte Zuflucht zu ſuchen, 
auch werden alle Raajas (nicht muhamedaniſche Unter⸗ 
thanen) mit allen zu Gebote ſtehenden Zwangsmitteln, 
theils zum Ausmarſche, theils zu Feſtungszwangarbeften 
genoͤthiget, da die Aufwiegler deren Vereinigung mit 


der rechtmäßigen Obergewalt befuͤrchten. — Dem vers 


buͤrgten Vernehmen nach, haben die vorgedachten Re⸗ 
beben der Pforte einen jährlichen Tribut von 4000 
Beuteln (2,000,000 Piaſter) angetragen und zwar uns 
ter der Bedingniß, nicht mehr unter der Statthalter⸗ 
ſchaft eines Veziers zu ſtehen, ſondern unter ſich und 
für ſich ſelbſt eine republifantfche tan V 
ren, und die dlesfaͤlligen Machthaber ohne allen Ein⸗ 
fluß der Pforte in die Adminiſtrations,Geſchaͤfte, all⸗ 
jaͤhrig aus ihrer Mitte zu wahlen. Mit Recht wer⸗ 
den von Seiten ausgewanderter, rechtlicher Tuͤrken, 
dieſe verbrecheriſchen Anregungen dem verderblichen 
Einfluſſe zahlreicher, in der Hauptſtadt Sarajevo (Sta⸗ 
pelplatz des levantiſchen Handels) ſeit einiger Zeit und 
eben jetzt befindlicher, auslaͤndiſchen Fremdlingen zuges 
muthet. 5 2 


(Privatmitth.) Belgrad, vom 28. April. — Aus 
Scutari ſind Briefe bis zum 18ten d. hier eingetrofs 
fen; ſie melden, daß der Paſcha von Crota, ein gebor⸗ 
ner Albanefer, ſich gegen Muſtapha Paſcha von Scu, 
tari erklärt, und bereits ein anſehnliches Truppenkorps, 
groͤßtentheils aus Unter⸗Albantern beſtehend, geſammelt 
babe. — Bei den Einwohnern Unter- Albaniens wird 
nämlich der Paſcha von Seutari mehr noch gehaßt, 
als in Folge der neu eingeführten Ordnung die Abnei⸗ 
sung gegen die Pforte und der Grimm gegen den 
Groß Vezier wegen der verraͤtheriſchen Ermordung ib⸗ 
tet Häuptlinge ſehr groß iſt, und zwar aus dem Grunde, 


weil Muſtapha Paſcha die Deputation derſelben, welche 


ion im vorigen Jahre um Beiſtand bat, damals mit 
Kälte und der Aeußerung abwies, daß ihn ihr Streit 
mit der Pforte nichts angehe. — Dieſes nicht unwich⸗ 
tige Ereigniß wird auf den Operattonsplan dis Paſcha 
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von Seutari gtoßen Einfluß haben und iſt wohl geeig- 
net, indem es den Truppen der Regierung in jeder 


Beziehung Vortheil ſichert, der Hoffnung auf baldige 
Herſtellung der Ruhe Raum zu geben. — Die Straßen 


und Wege im Wellen Rumeliens und Bulgariens find 
unerachtet der Proklamatton des Inſurgenten-Chefs 
aͤußerſt unſicher; bei Sophia wurden wieder 2 Hans 
delsleute, welche mit bedeutenden Geldſummen auf eine 
Meſſe zu reifen im Begriffe waren, erſchlagen und bes 
raubt. — Aus Niſſa ſchreibt man, daß Muſtapha Par 
ſcha in Sophia eingetroffen ſey, und fein Schwieger⸗ 


ſohn Zeladi Bey den befeſtigten Platz Ober⸗Dibra ein, 
genommen und die Beſatzung gefangen gemacht habe. 


(Privatmitth.) Semlin, vom 29 April. — Zu 
verläßigen Nachrichten aus Sophia zufolge, iſt der 
Groß- Vezier in Bitoglia von allen Seiten durch die 
von allen Orten herbeiſtroͤmenden Inſurgenten einge⸗ 
ſchloſſen, fo daß er weder weitere Verſtaͤrkungen noch 
Munition und Proviant an ſich ziehen kaun. — Da, 
gegen iſt HuſſeinPaſcha, deſſen AvantGarde Izzet⸗ 
Paͤſcha befehligt mit einer neuen 30,000 Mann ſtarken 
Armee zu feiner Unterſtuͤtzung, von Adrianopel unters 
weges. — Karapheys Oglu iſt am 20. April wirklich 
in Sophia eingeruͤckt. 


Smyrna, vom 3. April. — Am Abend des 

Maͤrz und in der darauf folgenden Nacht ne 
hieſigen Einwohner durch wiederholte Erdſtoße in 
Schrecken geſetzt. Der erſte fand um 7 Uhr 18 Mi⸗ 
nuten Abends ſtatt; er war nicht ſehr ſtark, hatte aber 
eine ſenkrechte Richtung und waͤre alſo ſehr gefährlich 
geweſen, wenn er ſich ftärfer wiederholt hätte, Der 
zweite heftigere, aber horizontale Stoß trat um 8 Uhr 
16 Minuten ein; der dritte ſehr heftige begann um 
3 Uhr 22 Minuten Morgens und dauerte beinahe 200 
Sekunden. Einen Augenblick vorher kuͤndigten die 
Thiere dieſes Erdbeben durch ihr Geſchrei und die Un— 
ruhe in ihren Bewegungen an; die Hunde heulten, 
die Pferde ſtampften die Erde und ſuchten ſich loszu⸗ 
reißen. Die Schwankungen der Erde gingen von 
Nord nach Suͤd. Die auf der Rhede liegenden Schiffe 
erhielten Stoͤße, wie beim Scheitern an einem Felſen. 
Die ganze Stadt gerieth in Allarm; eine große Ans 
zahl von Häufern hat bebeutende Riſſe erhalten. Wenn 
das Erdbeben noch einige Sekunden laͤnger gedauert 
hätte, fo wäre die Stadt ganz in Trümmer gefallen. Der 
Barometer war zwar etwas gefallen, ſtand aber immer 
noch auf ſchoͤn Wetter. Um 5 und 8 Uhr, und außer, 
dem noch vier bis fünfmal im Laufe des Morgens des 
29ſten, verſpuͤrte man neue, aber bei weitem fehwächere 
Stoͤße, und zwei wiederholten ſich ſogar noch am Mor⸗ 
gen des 30ſten und 3iſten. Seit einigen Tagen hatte 
man auf der Rhede ſubmarlniſche Natur-Erſcheinungen 
wahrgenommen. 
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Vom 9. May 1831. 


Die Preuß. Staats- Zeitung enthält folgenden 
Artikel: An die im Umlaufe befindlihen auf. offizielle 
Anzeigen geſtuͤtzten Nachrichten von der Verbreitung 
der Cholera unter den im Kampfe einander gegenüber⸗ 
ſiehenden Kaiſerl. Ruſſiſchen und Königl. Polniſchen 
Truppen, ſo wie von dem wirklich bereits auch in 
Warſchau erfolgten Ausbruche der Krankheit, knuͤpft 
ſich nothwendig die Beſorgniß, daß die Cholera, ber 
guͤnſtigt von dem dermaligen Stande der offentlichen 
Verhaltuiſſe im Koͤnigreig e Polen, eine allgemeinere 
Ausbreitung daſelbſt gewinnen und auf dieſe Weiſe 
ſelbſt auch den Koͤnigl. Preußiſchen Landen in gefaͤhr⸗ 
licher Nähe erſcheinen moͤchte. Damit nun beim Pu- 
blikum die hieraus etwa zu ſchoͤpfenden Befuͤrchtungen 
wegen der dem dieſſeitigen Gebiete drohenden Gefahr 
beſchwichtigt werten, dürfte es zeitgemäß; merſcheigen, 
zur Beruhigung deſſelben alles dasjenige zur oͤſſentli— 
chen Kenntnitz gelangen zu laſſen, was ſeither von Ser 
ten der Behoͤrden zur Abhaltüng der Cholera von den 
Landesgranzen geſchehen iſt. Die landesvaͤterliche Fuͤr⸗ 
ſorge Sr. Majeftät des Könige, weiche uͤberall da, wo 
es das Wohl der Unterthanen gilt, auf das holdvollſte 
ſich kund thut, hat auch in den von Allerhoͤchſtdenen— 
ſelben dieſerhalb angeordneten Maßnehmungen auf 
eine Weiſe ſich ausgeſprochen, welche dem Publikum 
wegen fernerer Abhaltung der daſſelbde näher bedrohen: 
den Gefahr jede mögliche Beruhigung zu gewäbren 
auf das vollkommenſte geeignet iſt. Sobald die Ver; 
heerrungen der im vorigen Jahre in Rußland immer 
weiter um ſich greifenden Cholera hierſelbſt zur Kunde 
gelangten, wurde zur Abhaltung derſelben von den Sans 
desgtängen ſogleich eine eigene aus Mitgliedern der da— 
bei betheiligten Miniſtetien und aus mehreren einſichts⸗ 
vollen und erfahrenen Aerzten beitebende Kommiſſion 
gebildet, weiche ſeither, unter vorzuͤglicher Mitwirkung 
des Präſidenten des Kuratoriums fuͤr die Krankenhaus, 
Angelegenheiten, Geheimen Ober⸗Medizinalrath Dr. 
Ruſt, dieſer Angelegenheit die unermuͤdetſte Thaͤtigkeit 
gewidmet hat. Zur Erreichung des vorgezeichneten 
Zweckes kam es zunächſt darauf an, von der Natur 
der Krankheit, von dem dagegen anzuwendenden Heil; 
verfahren, von den zur Verhütung einer weiteren Ver⸗ 
breitung derſelben zu treffenden Vorkehrungen eine 
möglichft genaue Kenntniß zu erhalten. Es wurden zu 
dieſem Behufe, mit Genehmigung Sr. Majeſtaͤt des 
Königs, Seitens des Miniſteriums der geiftlichens, 
Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten vier Preu⸗ 
ßiſche Aerzte nach Rußland gejandt, um daſelbſt die 
Krankheit in der Natur zu ſtudiren, um von ihren 
Beobachtungen hierüber, fo wie über die dagen in An⸗ 
wendung zu bringenden Heilmittel und die zur Verhuͤ⸗ 
tung derſelden anzuordnenden Maßregeln, in ausführlis 
chen darüber zu erſtattenden Berichten Mittheilung zu 
machen. Außerdem waren die Behoͤrden, fo wie die 


Beilage zu No. 107 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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Kommiſſton ſelbſt, bemäßt, theils dure) Vermittelung 
der auswärtigen Geſandtſchaften und Konſulote, theils 


durch die der betreffenden Provenzial-Behoͤrden, von > 


dem Gange, von den weiteren Jol tſcheitten oder dem 
Erloͤſchen der Krankheit im Auslande ſlets die genau 
ſten Nachrichten einzuziehen und gleichz itig ſowehl auf 


dem genannten, fo wie auf jedem anderen, dazu geeig⸗ 


neten Wege, alle mögliche mit dem eben augegedenen 
Zwecke in naͤherer oder entfernter er Beziehung ſtehende 
Notizen einzuſammeln. 
ten Mittheilungen wurden einer ſorgfaͤttigen Prüfung 


unterworfen, und das Reſultat der ſelden war: es laffe 


fi) mit der hoͤcſten faſt bis zur Gewißheit geſteigerten 
Wahrſcheinlichkeit behaupten, daß die Krankheit zur 


Gattung der anſteckenden, der kontagioſen, gehoͤre, und 


daß daher eine Abhaltung der Cholera nur durch ſolche 
Maßregeln erzielt werden konne, durch welche eine 
Mittheilung des der weiteren Verbreitung der Kranke 
heil zum Grunde liegenden Anſteckungsſtoffes unmöglid) 
gemacht werde. Die auf ſolche Weiſe gewonnene Her 
berzeugung von der kontagidſen Beſchaffenheit der 
Krankheit wurde die Grundlage eines nunmehr von 


Seiten der Behörden einzulattenden beſtimmten Hans 


dels. Es wurden daher bereits in den erſten Tagen 
des Monats März d. J., obgleich der nach den um 
dieſe Zeit eingehenden Nachrichten allgemein wahrge⸗ 
nommene Nachlaß der Krankheit im Auslande der 
Hoffnung eines baldigen gänzlichen Verſchwindeus der⸗ 
ſelben Raum gab, dennoch von den Koͤnigl. Miniſte⸗ 
rien der, geiftlichen, Unterrichts: und Mespizinal⸗Angele⸗ 
genheiten und des Innern und der Polizei, in, Erwa⸗ 


gung, daß die Krankheit ſeit dem Jahre 1827 zu drei 


verſchiedenen Malen in Rußland zum Ausbruche ge 
kommen war, daß bei dem hoͤchſt waͤhrſcheinlichen Suͤd⸗ 


Aſiateſchen Urſprunge der Krankheit die heraurückende 
wärmere Jahreszeit eine vorzuͤgliche Berüͤckſichtigung 


verdiene und die in dem Koͤnigreiche Polen ebwaltende 
Lage der Dinge zu der Beſorgniß einer möglichen Eins 
ſchleppung der Krankheit in daſſeibe und einer dadurch 
bedingten Annaherung der Cholera an die Graͤnzen des 
Koͤnigl. Preußiſchen Staates geg uͤndete Veranlsſſung 


gaben, an die Herren Ober Piäfidenten der in einem 


ſolchen Falle zunächft bedrohten Provinzen Poſen, 
Schleſen und Preußen die noͤthigen Anweiſungen er⸗ 
laſſen, jedenfalls vorlaufig wenlkaſtens alle diejeniſen 
Maßregeln vorzubereiten, welche bei einer größeren An⸗ 
näherung der Cholera an das dieſſcirige Ciebiet zur 
Ausfuhrung zu bringen ſeyn wurden. Demagemoß 
ſind von den zuletzt genannten Provinzial ⸗Behoͤrden 


unter Ruͤckſprache mit den betreffenden General Kom 
mando's alle Einleitungen getroffen worden, um bei 


größerer Annäherung der Cholera Bebufs der Abhal⸗ 
tung derſelben die Abſperrung der Landes⸗Graͤnzen Miss 
telſt eines alsdann ſofort zu ziehenden Sanitäts⸗Cor⸗ 


N 


Die auf ſolche Weiſe erlang⸗ 
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bons bewirken zu koͤnnen; gleichzeitig find von derſel⸗ 
ben auch die zur Errichtung von Quarataine-⸗Anſtalten 
erforderlichen Lokale ermittelt und wegen ihrer even 
tuellen Verwendung zu dem genannten Zwecke das 
Möchige angeordnet worden. Von der Kommiſſion 

id in der Zwiſchenzelt fuͤr den Fall einer größeren 
Annäherung der Cholera oder eines unerwarteten Aus/ 
bruches derſelben an irgend einem Orte innerhald der 
Königlichen Preußiſchen Lande über die beſonderen 
hierbei zu beobachtenden Maßregeln fuͤr die verſchiede⸗ 
nen Proviuzial⸗Departements, Kreis und Orts-Behoͤr⸗ 
den, ſo wie fuͤr die Beamten bel den Quarantaine⸗ 
Anſtalten, ausfuͤhrliche Inſtructionen, desgleichen eine 
Belehrung fuͤr das Publikum, worin daſſelbe auf die⸗ 
jenigen Schaͤdlichkeiten, durch deren Vermeidung haupt⸗ 
ſaͤchlich der Entwickelung der den Erfahrungen zufolge 
zur Aufnahme des Anſteckungsſtoffes der Cholera erfor- 
derlichen Empfänglichkeit entgegengewirkt wird, ſo wie 
uͤberhaupt auf die zu dieſem Zwecke zu beobachtenden 
als erſprießlich bewährten Vorſichts Maßregeln bei der 
Anordnung der Diät aus der ganzen Lebensweiſe aufs 
merkſam gemacht wird, endlich eine aus den hierüber 
mitgetheilten Erfahrungen geſchoͤpfte Anweiſung für 
Aerzte uͤber die Erkenntniß und Heilung der Cholera 
ausgearbeitet und demnächft durch den Druck verviel⸗ 
fältige worden. Auf ſolche Weiſe wären demnach, ohne 
durch unzeitige Maßnehmungen unnoͤthige Beſorgniſſe 
beim Publikum zu erregen, alle Vorbereitungen getrof⸗ 
fen, um erforderlichen Falles die zu dem in Rede ſte⸗ 
henden Zwecke noͤthigen Maßregeln ungefäumt in das 
Leben eintreten laſſen zu koͤnnen. Damit hierbei der 
tichtige Zeitpunkt aber nicht verfehlt werden moͤge, 
wurden uͤber den Gang der Cholera, ſo wie uͤberhaupt 
über den Geſundheits-Zuſtand der Bewohner des bes 
nachbarten Auslandes, fortwährend die genaueſten Ers 
kundigungen eingezogen. Sobald nur hierdurch von 
der Verbreitung der Cholera unter den im Koͤnigreiche 
Polen ſtehenden Heeren, fo wie von dem in Watſchau 
erfolgten Ausbruche derſelben, die erſte ofſizielle Kunde 
bei den hieſigen Eentrab Behörden anlangte, fo wurden 
augenblicklich auch an die betreffenden Provinzials Bes 
boͤrden die noͤthigen Weiſungen erlaſſen, um die zur 
Abhaltung der Cholera von den diesſeitigen Landes 
Graͤnzen angeordneten und in der angegebenen Art bes 
reits vorbereiteten Maßregeln nunmehr ſofort zur Aus, 
führung zu bringen. Die zur Verhuͤtung einer Ueber⸗ 


tragung der Cholera in das diesſeitige Gebiet erforder, 


liche Sperrung der Landesgraͤnzen mittelſt eines zu zie⸗ 
beuden Militair⸗Cordons wird daher in den Provinzen 
Preußen, Poſen 


Vermeidung einer gänzlichen Unterbrechung des Ver⸗ 


kehrs nothwendigen Quarantaine Anftalten an den be⸗ 


zeichneten Landes; Gränzen vorgeſchritten. Alle zum 
Zwecke dienende Anſtalten zur ferneren Abhaltung der 
Cholera von den diesſeitigen Landes Sränzen find dem 


und Schleſien gegenwaͤrtig bereits 
realiſirt, zugleich auch mit der Einrichtung der zur 


nach getroffen, und man darf daher im Vertrauen auf 
die Thaͤtigkeit und Umſicht der Behörden der in grö 
ßerer Nähe ſich zeigenden Gefahr mit der Ruhe entge⸗ 
genſehen, welche die Ueberzeugung gewährt, daß zur 
Abwendung der Gefahr Alles geſchehen iſt, was noth⸗ 
wendig und moͤglich war. 8 5 
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Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unfere heut vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns theilnehmenden Freunden und Verwandten 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Krippitz den 5. May 1831. 

c Otto v. Grumbkom, Lieutenant im In⸗ 
genieur⸗Corps. a 
Ida v. Grumbkow, geb. Bittermann. 


Todes Anzeigen. 

Den am 2. Mai plotzlich erfolgten Tod unferer ge 
liebten Mutter, der verwittweten Grenz⸗Zoll⸗Einnehmer 
Hoffmann, geb. Trentin, zeigen wir tief betrübt 
mit der Birte um ſtille Theilnahme entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden ganz ergebenſt an. 

Grottkau den 6. Mai 1831. 

Amalie Hoffmann. 

Minna Hoffmann. 

Linna Ruͤckert, geb. Hoffmann. 

RNuͤckert, Lieutenant im 6. Huſaren⸗ 
Regiment als Schwiegerſohn. 

Das am bten d. M. zu Illniſch durch einen ſanften 
Tod erfolgte Hinſcheiden unſerer geliebten Mutter, 
Schwieger und Großmutter, der verwittw. Frau Par 
ſtor Sommer, geb. Ruprecht, zeigen wir unſern 
entfernten Verwandten und Freunden mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme ergebenſt an. 

Die hinterlaſſenen Kinder, Schwieger und 
Enkelkinder. 


Theater Nachricht. 
Montag den 9. May: Othello, der Mohr von 
Venedig. Oper in 3 Aufzuͤgen, Muſik von 
Roſſini. Herr Babnig, Koͤniglich Saͤchſiſcher 
Kammerſaͤnger, Othello als erſte Gaſtrolle. 


Mittwoch den 18. Map wird 
G u ſt 7 
große romantiſche Oper in 2 Akten von Bernard, 
Muſik von L. Spohr, als großes 
Vocal und JInſtrumental⸗Conzert 
aufgefuͤhrt werden. 
Das Mäpere wird ſpaͤter bekannt gemacht. 


M. Wieder man. 
— — 
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Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den 11ten May, Nachmittag 6 Uhr. 
Herr Prof. Dr. Frankenheim wird feinen. früher 
bereits angekuͤndigten Vortrag uͤber das Nordlicht hal⸗ 
ten und Herr Prof. Dr. Fiſcher verſchiedene chemi⸗ 
ſche Bemerkungen über Hygrometrie und Metallreduk⸗ 
tion mittheilen. FR 

Sicherheits Polizei 

Der unten näher ſignaliſirte Militair⸗Straͤfling Earl 
Ludwig Rudelt ift geſtern Nachmittag auf der Arbeit 
von der hieſigen Straf-Section entwichen. Alle reſp. 
Militair- und Civil Behörden werden daher ergebenſt 
erſucht, auf denſelben vigiliren, ihn im Betretungs⸗ 
Falle verhaften, und anhero transportiren zu laſſen. 

Schweidnitz den 30. April 1831. a 

Koͤnigl. Kommandantur. Laroche v. Starkenfels. 

Signalement. 2) Familienname, Rudelt; 
2) Vornamen, Carl Ludwig; 3) Geburtsort, Zduny; 
4) Kreis, Krotoſchin; 5) Religion, katholiſch; 6) Alter, 
21 Jahr 10 Monat; 7) Groͤße, 5 Zoll; 8) Haare, 
blond; 9) Stirn, theils frei; 10) Augenbraunen, 
blond; 11) Augen, draͤunlich; 12) Naſe, dick und 
länglich; 13) Mund, klein; 14) Bart, ſehr ſchwach; 
15) Zähne, vollzaͤhlig; 16) Kinn, rund; 17) Geſichts⸗ 
bildung, oval; 18) Geſichtsfarbe, geſund? 19) Geſtalt, 
etwas unterſetzt; 20) Sprache, deutſch und polniſch; 
21) beſondere Kennzeichen, ein an der linken Hand 
uͤberwachſener Nagel. 5 

An Bekleidungsſtücken. 1) Eine blaue Tuch⸗ 
muͤtze ohne Schirm, 2) eine blaue Jacke mit tothem 
Kragen und gelben Schulterklappen, 3) ein Paar 
graue tuchne Hoſen, 4) ein Paar Halbſtiefeln, 5) ein 
Hemde und 6) eine ſchwarztuchne Halsdinde. 

Schweidnitz den 30. April 1831. 

Edietal-⸗ Citation. 

Der altteſtamentariſche Glaubens ⸗Genoſſe Schlam 
Mortkowiez, anders Heymann Choynowicz, 
Hirszkowiez, Leyſerowiez, Mapynkower vel 
Nozower genannt, aus dem Dorfe Liechanowiez, 
Gombinskiſchen Kreiſes gebuͤrtig, ein Herumtreiber, 
it von einigen Verbrechern, beſonders den altteftamens 
tariſchen Glaubens Bekennern Abraham Hirſch 
Meyer Jauuszowiez und Samuel Janklo⸗ 
wiez des in folgender Art ausgeführten Raubes auge 
klagt worten. Erwoͤhnte Rauderbande unter Anführung 
des Juden Tewel Schmelke Statowiez ſtreifte im 
Königreiche Polen herum, übte viele Räubereien und 
Diebſtähle und uuter andern einen Raub in dem 
Dorfe Pamwiowig bei dem Geiſtlichen Mathias Jako⸗ 
bowsky aus, daran 
mit weichen er im Kretſcham des Dorfes Noſy Pos 
wiatky, Warſchauer Bezirks, woſelbſt der Schlam 
Mortkowicz gewohnt hat, zuſammengetroffen war, 
heimlich unterrichtet hatte. Von dort fuhren fie, 
10 an der Zahl auf dieſen Raub aus, langten in 
Kozinie an, nahmen dort drei andere Juden dazu, und 


Hirſch Tewel einige Juden 


ſo begaben ſie ſich, 13 an der Zahl, mit Pruͤgeln und 

Aexten und Stricken verſehen, in der Nacht vom ten 
zum Sten März 1821 in das Dorf Pawkowitz, eine 

halbe viertel Meile von Wiſty in der Podlasker 

Woiwodſchaft gelegen, ließen Schlitten und Wagen 

ohnweit Wiſty, bei welchen 3 der Rauber verblieben, 

zuruͤck, und es begaben ſich die uͤbrigen 10 auf die 

Pfarrthei, in welcher der Pfarrer Mathias Jako- 

bowski wohnte. Tewel mit 3 andern Mäuber, 

darunter ſich der Schlam Mortkowiez befunden, 

fielen in das Vorhaus der Pfarrers Wohnung ein, 

banden den ſich daſelbſt befundenen Wächter, nahmen 

Feuer aus dem Ofen, zuͤndeten das bei ſich habende 

Licht an und begaben ſich alsdann in die Wohnung 

des Geiſtlichen, mit welchem ſie tyranniſch umgingen, 

ihn mit dem Geſicht auf die Erde warfen, den Strick 

ihm um den Hais legten, die Hände auf deu Ruͤcken 

banden, und ihn bis auf den bloßen Leib beraubt mit 

dem Stocke ſchlugen, und mit der Runge vom Schlitten 

erzwangen, daß er ſagte, wo er das Geld habe. Ste 

raubten dieſem Geiſtlichen 1750 fl. polniſch und ver 

ſchiedene Sachen, ſo daß der Schaden im Ganzen 

1906 fl. polniſch 20 Gr. betragen hat, und aus Ur⸗ 

fache ditſes tyranniſchen Verfahrens haben fie feiner 
Geſundheit Nachtheil zugefügt. Nach vollfuͤhr tem 
Raube ließen die Verhrecher den Geiſtlichen, den 

Wächter und Aufwarte⸗Jungen gebunden zuruͤck, fie 
ſelbſt eilten fort und kehrten in den Kretſcham des 

Dorfes Noſy in die Wohnung des Schlam Mont 

kowicz zuruͤck, woſelbſt der Tewel das Geld und 

die geraubten Sachen unter feine Mitgeſellen theilte. 

Viele dieſer Verbrecher wurden ausgeſpuͤrt, desgleichen 

war auch der Schlam Mortkowiez eingefangen, er 

hat ſich aber zur Zeit des Transports von Warſcham 

nach Checzin im Monat Auguſt 1828 durch die 
Flucht gerettet. Das Polizei -Beſſerungs Gericht der 
Jadrzeiowskyſchen Abtheilung ladet daher auf Grund 

des § 492 Theil 1 des Oeſtreichiſchen Criminal-Gs⸗ 

ſetzes den altteſtamentariſchen Glaubens-Genoſſen Schlam 

Mortkowicz durch gegenwartig wiederholte Edietal⸗ 

Citation vor, ſich binnen 60 Tagen vor unſerm Ge⸗ 

richt in Cheein Krakauer Woiwodſchaft zu feiner 

Verantwortung auf die gegen ihn angebrachte Be⸗ 
ſchuldigung zu geſtellen, widrigenfalls er der angeklag⸗ 

ten That für geſtaͤndig erachtet werden wird. 

Cheein den 10. Maͤrz 1831. 


(unter ſchrieben) Schulz (unterſ.) Danitowsky. 


Bekanntmachung. : 

Zur Fortſetzung der Subhaſtation des im Wohlau⸗ 
ſchen Kreiſe gelegenen Gutes Greſchine, dem Lieutenant 
Auauſt Friedrich Wilhelm Heinrich v. Sommerfeld 
gehoͤrig, welches nach der landſchaftlichen Taxe auf 
13800 Rthlr. abgeſchaͤtzt und worauf im Termine den 
Sten July 1830 ein Gebot von 47300 Fthlr. und 
im Termine den 7ten December 1830 ein Gebot von 
10,000 Nthlr. erfolgt iſt, ſteht der anderweitige Bit⸗ 


4 


auf 844 Kthlr. 
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Termin den 17ten Auguſt d. J. Vormittags 
f une aut ing vor dem Koͤnigl. Kammer- Berichts; 
Aſſeſſor Herrn Kisker, im Partheienzimmer des Ober⸗ 
\ indes ‚Weriäts. Jahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden 


Fierdurch aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, 


HR Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre 
Gebote zum Protokoll zu erflären und zu gewättigen, 
daß der Zuſchlag an den Meifts und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzliche Auſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 
Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des 
Ober⸗Landes⸗Gerichts eingeſehen werden. 
Breslau den 11ten April 1831. 8 
KRoͤuiglich Preußiſches Ober Landes Gericht 
2 von Schleſien. i — 
„ꝙä ß ͤ—᷑ͤ—T—: — p, ˖——— 
Bekanntmachung. 
Von Br Königlichen Stadt’ Gericht hieſiger Re⸗ 
enz iſt in dem über den auf einen Betrag von 


fo N 
5696 Rthir. 13 Sgr. 8 Pf. manifeſtirte und mi 
eeiner e Sn von 11,022 Rtolr. 8 Sgr. 


f. belaſtetete Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann 
. am Zten April 1831 eröffneten erb⸗ 
schaftlichen Liquidationss Prozffe ein Termin zur An 
meldung und Nachweiſung der Auſpruͤche aller etwai⸗ 


gen unbekannten Glaͤubiger auf den 26ſten Auguſt c. 


i 1 Uhr vor dem Herin Ober-Landes-Ge— 
ache Aer Hühner angeſetzt worden. Dieſe, ar 
biger werden daher hierdurch aufgefordert, ih l is 
um Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſon ich, 
oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu 
ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Ju⸗ 
ſtiyCommiſſarien von Uckermann, Weimann und 
Krull vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugsrecht derſe ben an⸗ 
zugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Bes 


weis mittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 


e Einleitung der Sache zu gewärtigen, woge⸗ 
Bo Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte 


verlustig gehen und mit ihren Forderungen nur an 


jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenten 
Gladi von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, 
werden date BEE 1031 

Breslau den Iten April 1831. 

. Preuß. Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. 


— — — 


bhaſtations⸗ Patent. 

Auf eh en Glaͤubigers iſt die Subhaſtation 
des den Halb haus ſchen Erben gehörigen zu Schwoitſch 
sub No. 22 gelegenen Kretſcham-Grundſtuͤcks, welches 
nach der in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe 
18 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, von 
uns verfügt worden. Es werden daher alle zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in dem ange⸗ 
ſetzten Bietungss Termine am 25. Juny a, c Vor⸗ 
mittaas um 10 Uhr vor dem Herrn OberLandes Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Hahn im hieſigen Land Gerichts Hauſe in 

erſon oder durch einen gehoͤrig informirten und mit 
Vollmacht verſehenen duläßigen Mandatarium zu er, 


= = 


ſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, 


ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu gewärtigen, 
daß der Zuschlag an den Meiſt, und Beſtbiet enden, 


wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen 


wird. Insbeſondere wird der ſeinem Aufenthalte nach 
unbekannte Bürger und Tuchhaͤndler Mathias Freude, 
fur welchen auf dem gedachten Grundſtuͤcke Rubr. III. 
No. 7 des Hypotheken Buchs ein Capital von 
1000 Rthlr. eingetragen ſteht, zu dem anſtehenden 
Termine mit dem Bedeuten vorgeladen, daß bei ſein m 
Ausbleiben dennoch mit der, Licitation vorgeſchritten, 
mit dem Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden 
verfahren und nach gerichtlicher Erlegung des Kauf: 
ſchillings die Loͤſchung ſaͤmmtlicher ſowohl eingetragenen 
als auch leer ausgehenden Forderungen ohne Production 
der Inſtrumente verfuͤgt werden wird. 
Breslau den 23. Februar 1831. 
Koͤnigl. Preuß, Land-Gericht. 
rr 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
In einer bei dem unterzeichneten Inquiſttoriat ſchwe⸗ 
benden Unterſuchungs⸗Sache find zwei Stuben-Schluͤſſel, 
weiche von einem im Hausflure des Feigenbaums auf 


der Altbuͤſſer-Straße ſtehenden Kaſten entwendet wor; 


den ſeyn ſollen, in Beſchlag genommen worden. Es 
wer e alle diejenigen, welche an die gedachten Schluͤſſel 
Eigenthums⸗Anſpelſche zu haben vermeinen oder daruber 
Auskunft zu geben vermoͤgen hierdurch oͤffentlich auf⸗ 
gefordert, ſich paͤteſtens in dem auf den Gren Jun 


Vormittags 9 Uhr in hieſigem Juquiſttoriatsged dude, 


Verhoͤrzimmer No. 8. vor dem Königl. Ober Landes; 
Gerichts Referendarius Grubert anberaumten Ter⸗ 
mine zu melden, ſich als Eigenthuͤmer zu legitimiren 
und die weitere Verhandlung der Sache zu gewärti- 
gen. Sollte innerhalb dieſer Friſt und fpäteftens in 
dem anberaumten Termine ſich Niemand melden, fo 
wird uͤber die in Rede ſtehenden Schluͤſſel nach Maß⸗ 
gabe der geſetzlichen Vorſchriften anderweitig verfügt 
werden. Breslau den Aten May 1831. 
Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 


Bekannt mach un g. 

Zur Verpachtung der Seniorats Güter Alt Grottkau 
und Sorge, haben wir einen anderweitigen Lieltations⸗ 
Termin auf den 21ſten May a. c. Nachmittags um 
3 Uhr in dem hieſigen Landſchaftshauſe angeſetzt und 
laden alle Pachtluſtige und Cauttonsfaͤhige hierzu mit 
dem Beifuͤgen ein, daß das in termino den 28ſten 
dieſe, Monats abgegebene Meifigebot nicht hat berüͤck⸗ 
ſichtiget werden konnen. 

Neiſſe den 29ſten April 1831. 

Das Direetorium der Neiß⸗Grottkauer Füͤrſten⸗ 
thums⸗Laudſchaft. Fr. v. Maubeuge. 


a Bekannt mach un g. 

Fuͤr den diesjährigen. Johannis⸗Termin werden die 
PfandbriefsZinſen hieſelbſt den 22., 23., 24. 
25. Juny c. eingenommen und den 27., 28., 29., 


theken⸗Buchs belegene, 
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30. Juny c. an jeßen Präfentähten ausgezahlt, fo daß 
an letztgenanntem Tage die Kaſſe geſchloſſen wird und 


der 1. July c. als einem beſondern Intereſſen⸗Zah⸗ 


lungs⸗Geſchäft ausſchließlich gewit inet, von aller ander⸗ 
weitigen Praͤſentation ganzlich ausgenommen wird. 
Zu Depoſital⸗Geſchaͤften ſind der 10. Juny c und 
der 2. July c. beſtimmt. Zugleich werden auch zu 
der am 9. Juny C. Vormittags von der vereinigten 
oͤkonomiſch - patriotiſchen Societaͤt der Fuͤrſtenthuͤmer 
Schweiknitz und Jauer unter dem Vo ſitz ihres Direk⸗ 
tors des Herrn Landesälteſten und Koͤnigl. Landraths 
Freiheren von Richthofen hieſelbſt zu haltenden 


jäh lichen Verſammlung im Namen des letztern alle 


Mitglieder der erſtern eingeladen. 5 
Jauer den ‚sten: May 1831. = 
Schweidnitz⸗Jauerſche Fuͤrſtenthums,Landſchaft. 
v. Muti u s. 


A, 9. % 9 . 
Dem Publicum und vorzuͤglich den Herrn Guts, 
beſitzern in der Nachbarſchaft beehren wir uns, die 
zweckmäßige Wiederherſtellung der hieſigen Stadt⸗Waage⸗ 


Anſtalt mit Auſchaffung einer neuen Waage ergebeuſt 
anzuzeigen, indem wir ſolche zum Gebrauch mit Zu: 


verläßigkeit empfehlen und zugleich bemerken, daß die 
Waagegebuͤhren für, den Centner nur 2½ Sgr. be 
tragen. Herruſtadt den 5. Mai 1831. N 

Der Magi ſtra t. 

f Subhaſtat ions Anzeige. 

Das zu Neu- Wirſchkowitz sub No. 2 des Hypo⸗ 
der verw. verſtorbenen Haupt⸗ 
mann v. Gſug gehoͤrige, nach dem Ertrags⸗Werthe 
auf 354 Nthlr. 15 Sgr., und nach dem Materials 
Werthe auf 374 Rthlr. 3 Sgr. 3 Pf. gerichtlich ab⸗ 
geſchaͤtzte Kolonie Anger : Haus ſoll Behufs der Etb⸗ 
theilung im Wege der Subhaſtation in dem auf den 
18. Juli c. Vormittags 9 Uhr in der hieſigen 


Gerichts⸗Kanzlei angeſetzten einzigen Bietungs, Termine 


verkauft werden. wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken, 
daß die Taxe ſowohl in unſerer Regiſtratur, als an 
der Gerichtsſtaͤtte des Standesherrlichen Gerichts zu 
Militſch einzuſehen iſt, und daß der Zuſchlag uach 
Genehmigung der Jutereſſenten an den Meiſt⸗ und 


Beſtbietenden erfolgen wird, wenn nicht geſetzliche Um: 


ſtände eine Ausnahme zulaſſen, hiermit eingeladen 
werden. Wirſchkowitz den 30. April 1831. 
Das Gerichts Amt der Freien Minder⸗Standes⸗ 
Herrſchaft Neuſchloß. Au quſt in. 
Bekanni machung 
Es ſollen im Termine den 21. Mai Vormittag 
11 uhr im Kretſcham zu Nieder⸗Roſen Strehlenſchen 
Kreiſes, 15 Eimer Branntwein gegen ſofortige baare 
Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtige werden, ein 
geladen. Strehlen den 5. Mal 1831. 
Das v. Koſchembar ſche Juſtiz Amt 
Pens ieder ⸗Roſen. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 8 

Behufs der notbwendigen Subhaſtation des auf 
2145 Rihlr. gewuͤrdiaten, zu Nieder- Faulbruͤck, Reis 
cheubacher Kreiſes, belegenen Gottlieb Fiſcherſchen 


robotfreyen Bauergutes, ſtehen 3, Bietungs⸗Termine, 


auf den 11ten Juny, den 6ten Auguſt, den 20ſten 
October um 10 Uhr, von welchem der letzte peremto⸗ 
riſch iſt, im Ger ichtskretſcham zu Nieder⸗Faulbruͤck an, 
weiches Kaufluſtigen bekannt gemacht wird. . 
Schweidnitz den 20ſten Maͤrz 1831. 
— Das Patrimonial Gerichts⸗Amt Nieder ⸗Faulbrück. 
Oeffentliche Vorladung. Re, 
Der zu Landau, Neumarktſchen Kreiſes, 
May 1762 geborne Johann Gottlieb Stanke, wel⸗ 
cher in Canth das Lobgerber- Handwerk erlernt und 
ſeit ſeiner vor bereits 40 Jahren erfolgten Auswan⸗ 
derung als Geſelle, von ſeinem Leben und Aufenthalte 


keine Nachricht gegeben hat, wird auf den Antrag ſei⸗ 


ner pruſumtiven Erben, Geſchwiſter und Geſchwiſter⸗ 
Kinder hierdurch nebſt ſeinen etwanigen unbekannten 
Erben vorgeladen, ſich innerhalb neun Monaten, ſpaͤte⸗ 
ſteus aber in dem auf den ten Februar 1832 
Vormittags um 10 Uhr angeſetzten Termine vor dem 
unterzeichneten Gerichts Amte perſönlich oder ſchriftlich 
zu melden und die weitern Anweiſungen im Fall ſei⸗ 
nes Ausbleidens oder nicht erfolgten Anmeldung ſeines 
gegenwaͤrtigen Aufenthalts aber zu gewaͤrtigen, daß er 
‚für todt erklart und fein» Vermögen, in einem Bes 
trage von circa 270 Rthlr., feinen ſich gemeldeten, 
geſetzlich zu legitimirenden Geſchwiſtern und Geſchwi⸗ 
ſter⸗Kindern als feinen. alleinigen Erben zugefprochen 
und uͤberwieſen werden wird. g a 
Canth den ‚iften April 1831. N 
Das Graflich Blücher von Wahlſtad t ſche 
Juſtiz⸗Amt der Krieblowitzer Güter. 


Dankſagung und Bitte. 
und Vorräthe beraubten 21. Familien 1 5 7 


daſelbſt 4 Rihlr.; Gemeinde Schleibitz 2 Rthlr. 13 S 
ferner: von Herrn Paſtor Schneider in Loſſen "Ant: ) 
a 
ernde in Breslau 14 Rtlr. S Sgr.; Juſtitiarius Wanke 3 
Frau Berghauptmann v. Ehren 1 Rthlr.; 950 Noll 
„v. Chappuis 1 Rthkr.; Adjutant des zten Bat ııten Meg, 
1 Kthlr.; Bäder Kynaſt in Bartheln 1 Nrhlr.; Tir dieſt, 
fo wie von dem Herrn v. Keſſel auf Rake, die Bäcker in 
Kawallen und mehreren überſandte reichliche Unterſtü ung 


an Lebensmitteln und Bekleidungs⸗Gegenſtaͤnden ſer⸗ 


durch der herzlichſte Dank geſagt, und bei dem noch ſo g 
950 * an. fernerweite Unterkügung — mie dee 
er 2 * 2 6 7 4 
* Wildſchütg bei Breslau den yten May 1837. 3 
Die Dorfgerichte daſelbſt. 


den 7ten 


nnn 

Es ſollen am 13ten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr, in dem Hauſe No. 49. 
am Naſchmarkte, verſchiedene Effekten, beſtehend in 
Leinenzeug, Beiten, Meubles, Kleidungsſtuͤcken und 
allerhand Hausgeraͤth, an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Dreslau den 7ten May 1831. 

Auctions⸗Commiſſarius Man nig, 

im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 
an SE ee EEE Bere TER TER were wg) 
Verpachtung. 

Das ſehr gut eingerichtete hieſige Brau⸗Urbar mit 
Ausſchank iſt zur Uebernahme zu Johannis, fo wie 
die Fiſcherei in den drei Armen der Weide, ſogleich 
anzutreten, alsbald zu verpachten und werden Pachtlu⸗ 
Nige aufgefordert, ſich deshalb auf hieſigem Schloſſe 


zu melden. 
Wildſchuͤtz bei Breslau den Iten May 1831. 


Verfaufs , Anzeige DM 
Auf dem Dominio zu Goglau bei Schweidnitz ſtehen 


125 Stück gemaͤſtete Schoͤpſe zum Verkauf. 


5 An zeig . 
Meine voriges Jahr neu und mit den größten Bes 


quemlichkeſten eingerichtete Roßmangel, nebſt vollſtaͤndi⸗ 


ger Faͤrberei ꝛe., wuͤnſche ich wegen Militait verpflichtung 
des bisherigen Paͤchters anderweitig zu verpachten. 
Die Uebernahme konnte ſogleich unter billigen Bedin⸗ 


L. Krieg. 


gungen erfolgen. er den 26. April 1831. 


Verkaufs „ Anzeige. 

In Breslau auf dem Hinterdom, Scheitniger Straße 
Nro. 31 in einer ſehr angenehmen Lage, wird ein 
maſſives Haus, in gutem Bauſtande mit vielen Bequem⸗ 
lichkeiten, nebſt guten Kellern, Wagenremiſe und Pferde / 


ſtall, dabei ein Vergnuͤgungs- Garten 1 Morgen groß, 


* 


braun und ohne Abzeichen, in Zweibrodt,. 


zum Verkauf oder im Tauſch auf ein Landgut im 
Oppelner Fuͤrſtenthum angeboten. Naͤhere Auskunft 
daruͤber giebt man im Hauſe ſelbſt 1 Stiege hoch. 


Weitzen, afer, Spiritus und Schaum 
Branntwein a 50 Grad, eben fo Klee⸗Saamen, 
wird zu kaufen verlangt. — Anfrage / und Adreß 
Duͤrtau im alten RNathhauſe. : 
EEE 

Reitpferde zu verkaufen. 


Zwei 5 Jahr alte, fehlerfreie und kräftige sehr 


edle Pferde, beide noch nicht cupirt und unge- 


= 7 


ritten, 5 Fuss ı Zoll und 5 Fass 2 Zoll gross, 
a Meile von Breslau, 
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Kreiss Karten Anzeige 

Von den ſchleſiſchen Kreis⸗Karten ift fo eben em 
ſchienen: 

Der Teſchenſche Kreis. 

Preis 10 Sgr., 

und ſind nunmehr die Karten des oͤſterreichiſchen An⸗ 
theils nämlich: Jaͤgerndorf 8 Sgr., Troppau 8 Sgr., 
und Teſchen vollftändig erſchienen. Wer dieſe 3 Karten 
zuſammen nimmt erhaͤlt ſolche fuͤr 21 Sgr. 

Fortwährend wird Beſtellung auf fämmtlche Kreis; 
Karten im 2ten Subſeriptions-Preiſe à 6 Sgr. am 
genommen. Erz 


Bekanntmachung und Bitte. 

Zu meinem Erſtaunen habe ich in Erfahrung ge⸗ 
bracht, wie Handelsleute aus dem Koͤnigreiche Polen 
ihre Frachtbriefe von Breslau aus, wiberrechtlicher, 
weiſe, und um die nach Polen hoͤher ſtattfindenden 
Mauthen zu umgehen, an meine Adreſſe ſtellen laſſen. 

Zur Beſeitigung dieſes offentlichen Mißbrauchs, ers. 
ſuche ich die Heren Mauth Beamten auf der Tour 
von Breslau nach Landsberg in O/S. gaim ergebenſt, 
nur diejenigen Frachtbriefe als auf mich wirklich aus⸗ 
geſtellt anzuſehen, die von dem Commiſſionair Herrn 
Ignatz Jacobi in Breslau ausgefertigt und beſiegelt 


ſind. Landsberg in O/S. den 28. April 1831. 


Der Kaufmann J. D. Kempner. 


Se 21.86 
Die Haupt: Niederlage des aromati 
ſchen Thees vom Herrn Apotheker Rew 


mann in Wuͤnſchelburg, haben wir nach ges 
genſeitigem Uebereinkommen an die Handlung 
des Herrn D. E. Krug ai Frau 
Wittwe hieſelb 
abgetreten und erſuchen die hieſigen reſp. Liebhaber 
deſſelben fo wie die auswärtigen Niederlagen, ſich dies 
ſerhalb mit ihrem fernern Bedarfe an obengenannte 
Handlung zu wenden. Breslau den 7. May 1830. 
Krug und Hertzo 
Der in vorſtehender Anzeige erwahnte aromatiſche 
Thee iſt von heut an in der unterzeichneten Droguerie⸗ 
Handlung zu bekommen, welche dies Fabrikat mit Hin, 
weiſung auf das der Aufſchrift vorgedruckte ohrigkeit 
liche Atteſt zur geneigten Abnahme empfiehlt: 
Breslau den bar 3 = 
„Su Krug w e. 
Ring No. 22. 3 


N Aromatischen Essi 
welcher ärztlich empfohlen wird, empfiehlt 
in kleinen Fläschchen 6 
8. G. Schröter, Ohlauerstrasse No, 14. 
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re 
für die Herren Aerzte 


Nach einer genauen Beſchreibung eines fehler⸗ 
haften Wuchſes, kann ich ein zweckmaͤßiges Schnür⸗ 
Mieder machen, welches dem Körper eine Grad⸗ 
haltung giebt; nur brauche ich ein Maaß von 
der Taille (oder Gürtel) und von einem Arm 
bis zum andern über die Bruſt. Sollte ſolches 
nicht nach Wunſch gearbeitet ſeyn, ſo verpflichte 
ich mich, es zurückzunehmen. 

Bamberger, Riemerzeile No. 23. 


Reue Umdruck⸗ und Ausſchneide⸗ 
Bilder . 
ſind wieder angekommen und verkauft billig: 


C. G. Brück, (Hintermarkt Ro. 6.) 


1 id e. 

Jun der Berliner Strohhut⸗Fabrik am Ringe No. 57 
werden nur bei mir allein Stroh-, Italieniſche⸗ 
und Spartrie⸗ Hüte ganz nach Franzoͤſiſcher Art. ge; 
bleicht, wodurch ſie das Anſehen erhalten wie neue. 


Wuͤnſchten aber Damen Hüte bloß gewaſchen und ſchoͤn 


appretirt zu haben, ſo iſt der Preis 4 Groſchen billi⸗ 
ger als gewoͤhnlich; auch melde ich zu gleicher Zeit 
daß ich wieder neue Stroh, Glanz- und Patent⸗Huͤte 
erhalten habe. F. G. Kra a tz. 


Albanier 


aus der Kaiserl. Königl. österr. Tabakfabrik in. 


Winiki empfingen und verkaufen das Paket 
(1%/, Pfund schwer) für 40 Sgr. 
Breslau, Schmiedebrücke No. 59. 3 
Krug und Hertzog. 
Wut ſt, Offerte 
Einem geehrten Publikum zu Breslau babe ich die 
Ehre ergebenſt anzuzeigen: daß ich mich Mittwoch als 
den 11ten May und ſofort alle kuͤnftige Mittwoche 
daſelbſt auf dem Platze bei den Schuͤtzen⸗Kaſernen mit 
Würften eigenen Fabrikats einfinden werde. Nebſt 
dem Verſprechen, reine und gute Waare zu liefern, 
erfuche ich um bochgeneigte Abnahme. 
Oblau den 7ten May 1831. F. Hanke. 
n ; is 
Fünſte Schweidnitzer Stärkt und feiner Puder, bei⸗ 
des einzeln wie auch Steinweiſe, iſt ſehr billig zu har 
den Ning und Salz⸗Ring⸗Ecke No. 11. 
Kauf 2 0 


o ſe 
ur Sten Claſſe 63ſter Lotterie, deren Ziehung am 


17ten May anfängt, und Loofe zur 13ten Courane⸗ 
Lotterie find zu haben. t 
H. Holſchan der ältere, 

Reuſche Straße im gruͤnen Polaken. 


Looſen Offerte. 

Mit Kauf, Looſen zur 5ten Klaſſe 63ſter 
Lotterie und Loofen der 13ten Courant-Lot⸗ 
terie empfiehlt ſich ergebenſt eh 

Sof. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ning. 
Looſen Offerte. 

Mit Kauflooſen zur Sten Klaſſe 63ſter Lotterie, fo 
wie auch mit Looſen zur Courant⸗Lotterie empfiehlt 
ſich Hieſigen und Auswärtigen ergebenſt 

Schreiber, 5 
Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 


Ane g 
In einer: Provinzial-⸗Stadt Nieder⸗Schleſiens wird 
baldigſt ein Wundazt 1ſter Klaſſe gewuͤnſcht. Hierauf 
Reflectirenden ertheilt nähere Auskunft f 
der Apotheker Olear ius. 


Adminiſtratoren, Apotheker Gehuͤlfen, Hauslehrer 
und Gouvernanten, Oekononien ꝛc. ꝛc. ꝛc., fo wie 
Lehrlinge zur Apotheke, Chirurgie, Handlung und 
Oekonomie, dergleichen für Kuͤnſtler und Handwerker 
werden ſtets beſorgt und verſorgt vom Ans 
frage und Adreß-Büreau im alten Rathhauſe. Hert⸗ 
ſchaften und Prinzipale haben für dergleichen Beſor⸗ 
gungen nichts zu bezahlen. 5 

Geſuchte Hauslehrer ⸗Stelle. 

Fuͤr einen militairfreien jungen Verwandten, ehemali⸗ 


gen Zoͤgling des Bunzlauer Seminares ſucht Hert 


Muſikus Jacob zu Juliusburg eine Stelle als Haue⸗ 
lehrer. Tuͤchtigkeit im Ertheilen des gewoͤhnlichen 
Elementar- und den Anfängen des Clavier⸗Unterrichts, 
gute Zeugniſſe und beſcheidene Forderung empfehlen 
den jungen Mann. N i 


Vermiethung. f 
Term. Johannt zu vermiethen: eine Wohnung, 
welche in einer Stube, Alcove, Küche und Boden 
Gelaß beſteht, und ſich in einem kleinen Haͤuschen 
völlig allein befindet, iſt für einen honetten und ſoli⸗ 
den Miether per Anno mit 40 Rthlr.; zu erfragen 
bei dem Tuchkaufmann Joh. Valent. Magirus sen. 

in der Eliſabethſtraße No. 14. (ehmals Tuchhaus), 


Zu ver miet hen i 
und Term. Johanni zu beziehen iſt in No. 45 auf dem 

Naſchmarkt der erſte Stock, beſtehend in 2 Zimmern, 

die Ausſicht auf den Platz habend, 2 Zimmern in den 

Hof, nebſt Küche, Bedientenſtube, Stallung für fuͤnf 
Pferde u. ſ. w. Auch kann die Stallung beſonders 
vermiethet werden. 


Zu ver miethen. TE TRER 
Albrechtsſtraße Nro. 54. nahe am Ringe, iſt der 
2te Stock, beftchend in 4 Zimmern, ſchoͤner Kuͤche 
nebſt Boden- und Kellerraum, von. Johanni ab ze 
vermiethen. ; 
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eublirte Quartiere zum Wollmarkt 


* 


911 zu miethen verlangt. — Anfrages und Adreß⸗ 


Bureau im alten Rathhauſe. 
Ver miet hung. 


Am Paxade⸗Platz. No. 11 it zu Jobanni ein Ge 


woölbe und 2 Zimmer mit und ohne Meubles, und 


eine Speiſe⸗Anſtalt zu Michaeli c. zu vermierhen. Auch 
find 2 bis 3 Stuben nebſt Schlaf- Nieſche vollſt aundig 
meublirt ſogleich zu beziehen. Das Nähere ertheilt 
Frau Juſtiz⸗Raͤthin Thirſch, an der Prommenade 
um Tempelgärten. ER - 
Angekommen e Fremme. 
Am sten: In der goldnen Gané: Ar. v. Stroch⸗ 


witz, von Strachwitz! Hr. Schneider, Kaufmann, ven Neu⸗ 


fadt; Hr. Graf, Kaufmann, von Opreln. — Im gold⸗ 
nen Schwerdt: Hr. Trepe, Kaufmann, von Stettin; 
Hr. Braune, Kaufmann, von Magdeburg, — Im blauen 
Hirſch: Hr. Klammt, Kaufmann, von Neuode; Seit 
Nau, Steuerrath, von Mittelwalde. — In 2 goldnen 
Löwen: nr. Genſtrom, Hr. Dahlberg, Schiffsbauer, beide 
von Karlskrone. — In der goldnen Krone: Heir von 


Pr. Cr l. 


W schsel Course. Briefe Geld 


Amslerdam in Cour. 2 Mon. — 139 * 

Hamburg in Banco . .| a Fista 148 f — 
Ditio — * A .r 4 W. og 8 — 
DPF 2 Mon. — 11477 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. 6. 20% — 
Paris für 300 Hr. 1 Mon. — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Vista 102% — 
EL ae 8 2 977 4 — 

bug 2 Mes. | 101% — 
Wien 18 20 Ar. 2 eta — Ei 
IND er ei tete DONE — 11087, 
Berlin . et 199 
V 98 
68.14 - Course. 

1 Hollünd. Rand- Ducalen — 9877. — 
Kaiserl. Duculen — 97 — 
Hriedriehid or — 1113 7. — 
Poln. Courant — 1 — 


Getreide Preis in Courant. 


ä — ——— — — — — — — — — 


(Preuß. Maaß.) 


v. Zakrzewski, von Oſiek. — u weißen Storch: Dr. 
Stuckart, Stadtrath, von Schweidnitz; Hr. Hennicke, Bar 
for, von Nogau. — Im Privat⸗Logis: Hr. Fapcello, 
Tonkuͤnſtler, von Polognin Hr Gaggiotti, Tonfuͤnüler, aus 
Italien, beide Schmiedebrücke No 51; Hr Böhmen, Guts, 
deſitzer, von Gros-Muritſch, Kupfe:fchmi:defirage No. 16. 
Am yten: In den 3 Bergen: Hr. Graf v Pükler, 
von Schedlau; Pr. Graf zu Stollberg, von Schoͤuwitz; Hr, 
Graf v. Henkel, von Schimaunowiz. — In der goldnen 
Gaus: Hr. Gruner, Kaufmann, von Hirſchberg. — Im 
goldnen Schwer dt: Hr. d. Mönne, Kımmergerichte: 
Aſſeſſor, von Muͤnſterberg — Im blauen Hirſch! Hr. 
Buchta, Lieutenant, von Leobſchütz!; Hr Keru, Handlungs⸗ 
Kommis, Hr Abrahamezk, Kaufmann, beide von R:tivor, — 
Im Rautenkranſ: Hr. Teller, Gutsdeſ., von Oels. — 
Im goldnen Baum: Hr. v. Surnowsky, Hauptmann, 
don Glatz; Hr. Gluͤndler, Krufmann von Berlin. — Im 
weißen Adler: H. Neumann, Kaufmant, von Neiſſe.— 
In 2 goldnen Löwen: Hr. Kühnel, Inſpeeter, von Bie, 
ſau. — Im weißen Storch Hr. Graf Beuſt, von 
Nikoline; Hr. v. Korckwitz, Obriſt-Lieutenant, von Schweid⸗ 
nitz. — Im goldnen Löwen: Hr. Baum Hr. Meyer, 
Kaufleute von Schweidnig. — Im Prioat Logis: Hr. 
Froboͤß, Apoth ker, von Landeshut am Ringe No. z, Herr 
Seidel, Gutsbeſ, von Poln. Wartenbere, Junkernſtr. No. 28. 


Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslau vom 7. May 1831. 
En — — — — " P—e — 


! 
pe . 


— ͤ— —— 
N; Pr. Courant. 
Effeeten- Course. & |Brieje G:ld 

Staats- Schuld-Scheine ....| 4. 880% — 
Preuss. Hing. Anleihe von 1818. 5 Tr ar 
Ditto ditto vor 1822. 3 ee | 2 
Danziger Staut- Obheg. in Tr) — — — 
Churmärkischb dito... ... 4 a 
Gr. Herz. Posener Pfaniibr, : 14 — 91 
Breslauer Slalt- Obligationen A 102 | 
Ditto Gerechtigkeüt dt%, A 91 — 
Holliind. Raus et Certiriente . — | Er Ei 
Biriener Einl. Scheine. Aer me 
Ditto Metall. Obligationen. . 5 | — 
Ditto Wiener Anleihe 18329. |.4 ı 75%, 2 


Ditto Benk- Artien 
Schles. Pfandbr. von 1000 C,, 
Dito dillo 500 Aral. 
Dito dito 100 NEA. 
Neue Warschauer Pfandbr. . 
Polnische Partial- Oblig. 


Dirconto ...... . gta. BE 


tens | 


„1 
mar 
8 
« 
22 


Breslau den 7ten May 1831. 


Si Höhfter: Mittlet: Niebriaſter: 

Weiten 2 Rthlr. 25 Sgr. . pf. — 2 Ktbir. 15 Sgr. „ pf. — 2 Kthlr. 5 Ser „ pr. 
Roggen 1 Rede. 27 Sar. 6 pf. — 1 Keblr. 21 Sgr. 3 Pf. — 1 Ktblr. 15 Sar: „Pf.. 

Gerſte 1 Nthlr. 4 Sgr. pf. — 1 Rtblr. 3 Sgr. pf. — 1 Kehlr. 2 Sar. Pf. 
Hafer „ Rthlr 29 Sgr. Pf. — Riblr. 26 Sgr. 6 Pf. — Nr. 24 Sas 


Pf. 


Diͤeſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilken Gottlieb 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch 


auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Ku niſch. 


